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deutscher Reichstag.
Sitzung vom 3. Juli . ^ .

Auf der Tergesorbnung steht die dritte Lesung des Faushalts
ln Verbindung mit der zweiten Lesung des Friedensoer-
träges mit Rumänien.

Abg . Scheidemann  iSoz .) : Gegen einzelne Punkte des
Fricdensoertrages haben mir Bedenken . So gegen die Dobrudscha-
frage . die Angelegenheit der Fremdstämmigen und gegen die Re¬
gelung der wirtschaftlichen Dinge , ttnfere endgültige «Stellung be¬
halten wir uns vor . hinsichtlich des Schutzes der offenen Srodte
hinter der Kampffront hat die deutsche Regierung tue CVnittatii>c
«griffen . Wird die deutsche Negierung mit ihrer Anregung von
den Feinden abgewiesen . so haben wir wenigstens einen moralischen
Crsoig . Der Krieg must fiir Deutschland den Charakter eines nario-
palen Verteidigungskrieges behalten . Die Ausfassung . d«e der
Staatssekretär von Kühlmann ausgesprochen hat . wird von allen
ehemaligen Reichskanzlern . Staatssekretären und Diplomaten ge-
teilt , wenn sie es auch nicht sagen . Machen wir mit dem ganzen
Lüaenkram ein Ende ! Wir tonnen es ! Lassen wir an die Stelle
der Friedensoffensive eine Offensive der Wahrheit treten ! Der
Weltkrieg kann nicht durch das Schwert entschieden werden . Dies
ist nur möglich durch d>e Umbildung des Geistes durch eine Politik
der Tat . Wir wünschen eine Negierung . d>e auf ihrem Gebiet , wie
-i «. Heeresleitung auf dem ihrigen , es verftehr . ihre Gegner zu be¬
siegen . Das Volk ist gegen die Stimmungsmache abgestumpft . Was
ich ausspreche , ist tiefster Ernst . Seien wir uns klar darüber : Es
steht viel auf d Spie '., es geht um das Leben von Millionen.

' Abg . Ledevour <U . Soz .): Bei uns herrscht noch immer d.e
Hof - und Militärkamarilla . Der Reichskanzler und die Staats-
fetreläre haben diese Lstntertreppenpolitik nur in der Oefsentlichkeit
zu beschönigen . Kein deutscher Proletarier darf die Hand dazu
bieten . Waffen zu schassen, die der Reaktion in Rußland zum Siege
oei helfen . Ich rufe das deutsche Proletariat von dieser Stelle zur
Revolution auf ! lGroßer Lärm bei der Mehrheit . Glocke dev
Präsidenten . Ordnungsruf .)

StfUoertrrter des Reichskanzler» v. Payer:
Aus die Bemerkung des Abgeordneten Ledebour erwidern zu

müssen , bin ich durch den Herrn Präsidenten enthoben worden . Der
Abgeordnete Scheidemann hat . wenn ich richtig verstanden habe,
erklärt , daß die Sozialdemokratische Partei den Etat o.blehnen
werde . Etwas ganz Neues ist das für uns nicht . tNufe : ..Nein !" )
Nur ausnahmsweise hat ja die Sozialdemokratie den Etat bewilligt.
Das werden wir crtr -.gen . wenngleich dies im Kriege schwerer zu
ertragen ist ols im Frieden , wenn solche Demonstrationen gemacht
werden . Es ist doch recht gut . daß dies nur eine Demonstration
bleiben must und praktische Folgen nicht haben kann . („Sehr wahr !"
rechts .) Wenn noch andere Parteien es ebenso machen würden und
der Etat durch die Mehrheit des Reichstages dann abgelehnt werden
würde . . . Glauben Sie . daß der Sache des Vaterlandes , des
Volkes und der Freiheit ein Dienst damit geschehen würde ? Ich
möchte es bezweifeln . Doch das ist Ihre Taktik ! (Zu den Sozial¬
demokraten gewandt .) Mägen Sie es damit halten , wie Sie es
für richtig befinden . Durch die lebhafte Beschäftigung de» Abgeord¬
neten Scheiden ,cm:i mit den Friedenssragen fühle ich mich nicht
veranlastt . wiederum eine programmatische Erklärung der Regie,
rung über die Friedensfrage abzugeben . Was soll nach den Erklä¬
rungen , die wir jetzt schon so oft abgegeben haben , eine solche Er-
klärung nützen ? Die regelmäßige Folge ist zunächst immer eine
Aufregung des Volkes und ein Anseinanderprallen der Anschauun¬
gen innerhalb des Deutschen Reiches . Man sieht ja hier und da
etwas , was aussieht , wie ein zartes Fünkchen , das die Hoffnung
cut eine bessere Einsicht bei tmseren Gegnern aufkommen lätzt.
r')'., 'se links : Auch bei uns !) Aber das ist im allgemeinen so schwach,
daß dadurch die Nachteile , die durch solche Erklärungen im Aus-
land hcrvorgerusen werden , nicht aufgemogen werden können . Die
Nachteile sind, daß die feindlichen Regierungen ihre Volker ans.
peitschen, um ihr Zusammenhalten aufrecht zu erhalten , indem sie
unseren Worten , so ehrlich sie auch gemeint sind , eine falsche Deu¬
tung geben dahin , als ob wir nicht vermöchten , den Krieg zu einem
siegreichen und unserem Verlangen entsprechenden Ende zu bringen.
Oder , wenn dieses Mittel nicht zieht , erklärte man unsere Worte
für eine Falle , in die die Völker hineingelockt werden sollen, um
» nen Frieden zu schließen, wie sie ihn eigentlich nicht haben wollen.
Da - ist nicht gerade ein großes Kompliment für die Völker . Aber
daß dieses Mittel bis zu einem gewissen Grade noch immer zieht,
haben wir doch erlebt . Darum enthalte ich mich, diese Frage ŵie-
der auszurollen . Aber der Formulierung unserer deutschen Frie¬
densziele , wie sie ßerr Scheidemann gegeben hat — Schluß in
Ehren und keine Beeinträchtigung Deutschlands bei den Friedens-
bcdingungen —. können wir ohne weiteres zustimmen . Ich glaube,
wir find über diese Formulierung unsererseits schon hinansgegan-
gen . Das ist die Formulierung , die jedermann unterschreiben
kann . Nach meiner Meinung wird der Friede , so wie die Dinge
sich jetzt gestaltet haben , in dem Augenblick kommen , in dem der
Kriegswille und der Vernichtungswille unserer Feinde gebrochen
sein werden . Und ich fürchte , so sehr ich das Gegenteil wünsche,
daß alle Verslrchc. vorher zum Frieden zu kommen , den wir alle
ersehnen , ergebnislos bleiben werden . Mir müssen warten , bis der
Zeitpunkt gekommen sein wird , in dem unsere Gegner sich inner¬
lich nmgcwandcit haben . Dann kann man ernstlich darüber reden
Zu meinem aufrichtigen Bedauern Hot der Abg . Scheidemnnn ein
Bild von der Art und dem Wesen der Obersten .Heeresleitung ge
geben , das nach meiner Ucberzeugnng falsch ist und in dieser Weise
nicht hätte ausgesprochen werden sollen und dürfen . lUnrnhe links.
Ich sage, diese Schilderung ist falsch. Es zeigt auch ein geringe.
'Naß von Dankbarkeit sür unsere Oberste .Heeresleitung , wenn man
in dieser Weise über ihr Wesen und ihre Leistungen spricht . All«
Meinungsverschiedenheiten in Ehren , und auch die Oberste .Feeres
ieittmg ist nicht über Kritik erhaben , aber wenn man kritisieren
null , dann darf mau auch nicht v- rgcsscn. was sie und das .Feer fiir
Deutschland gele stet hab - n iLebhaster Beisatz rechts ), so daß wir
heute überhanvt in der Lage sind, uns über diese Frage hier so zu
unterhalten , wie wir -s tun . Wenn »tan das nicht tut . so verletzt
man mit solcher Kritik große Teile des deutschen Volkes . Wir Kal
ten es nicht für angebracht » daß der Abg . Lztwidemann nn - de»
fieundschaftl 'chen Rat gibt , daß mir uns möglichst bald znrückziehen
tollen , wenn es uns nicht gelingt , ein Verhältnis zwischen der
Obersten .Heeresleitung zu schassen, w e cs ihm vorschwebt . Den
Rat können Sie uns leicht erteilen . Meinen Sie , einer von uns
sitze zum Vergnügen hier auf diesen Stühlen ? Sind S 'e sich nicht
auch darüber finr , daß die Schwierigkeiten , die wir gegenüber unse¬
ren Fctt 'den und i'gch allen R chnmg .'n durchzukämpsen haben , so
schwer sind, daß mir oft allen unseren Mut '.usommenfollen müssen,
um all di ") Zu ei' nn guten Ende mi fiiljrMi ? E ' n versö" 1ich- s Op-
»er wäre a  für keinen non uns . sein-m Rot zu folgen , handelt es
sich denn um unsere Person ? Wir sind doch hier dazu da , dem

Vaterlande zu dienen in der schwersten Zeit , die cs je durchlebt hat.
Da halten wir es für unsere Pflicht , auszuharren und n .cht auf
jeden beliebigen Rat von irgend einer Seite hin die Flinte ins
Korn zu werfen . Was würde dabei herauskommen , wenn wir den
Rat des .'Herrn Scheidemann befolgen würden ? Dann sähen wir
andere kommen , die entweder dieselbe Politik betreiben , die wir
getrieben haben — was fall der Wechsel dann nützen ? — oder Sie
würden vielleicht den Versuch machen , ohne Fühlungnahme mit t* r
Obersten Heeresleitung die äußere und innere Politik zu betreib - ',.
E .ne solche Politik müßte in , ersten Augenblick scheuern . Oder aber
— und das ist d .e Anfsassting . wenn ich recht verstanden Hube, von
der die .Ferren ausgehen — es wird der Zustand emtreten . den Sie
für den zweckmäßigsten halten würden , daß die Oberste Feeresic:
tuug sozusagen im Nebenamt auch noch die zivile Politik des
Reiches leiten würde . Dann , so jagen die Ferren , wird sich im
Augenblick Herausstellen , daß die Oberste .'Heeresleitung des pol:
tischen Verständnisies entbehrt . Dana wird sofort ihre Politik Ban¬
kerott machen , und dann ist die Oberste .(Heeresleitung nicht mehr,
was sie vorher gewesen ist. Aber was . meine Ferren , könnte zun,
Nachteil des Vaterlandes passieren . bis diele Probe ganz durchge
macht wäre , und mos wäre schließlich durch eine solche Politik sur
den Frieden gewonnen , den Sie wünschen ? Was die Politik im
Innern anbelangt . so hat Herr Scheidemann behauptet , wir hätten
kein rechtes Ferz für die Rot der breiren Massen . Da tut er uns
unrecht . Wir haben in der Tal ein Ferz für d.e Rot der breiten
Massen , nicht nur für ihre leibliche . — sondern auch für ihre ge,
stipe . 'Wir wissen , daß die Unzufriedenheit und Mißstimmung in,
Volke nicht allein von der Ernährungssrage herrührt , sondern auch
von der inneren Politik , non der Beschränkung der Bewegungs¬
freiheit . In anderen Ländern ist es ebenso. Wir müssen ober
fragen , ob man all das so behandeln kann , wie es bic Ferren
wünschen , ohne Schaden für das Vterland und ftir die Sache . Ich
meine in Uedereinstimmung mit Vorgängen in anderen Ländern,
daß man das nicht kann . Gewisse Einjchränkringc .r der persönlichen
Freiheit muß nun einmal in jedem Krieg sich jeder gefallen laben.
Der Mann draußen an der Front weiß nicht mehr , was perlöni .che
Bewegungsfreiheit ist. 'Wir hinter der Front müssen uns in, In¬
teresse des Ganzen gewisse Beschränkungen auserlegen , denn wir
haben doch vor allem miteinader das gemeinsame Ziel im Auge,
dah wir den Sieg und den Frieden haben wollen . Wir können
ober nicht zuin Sieg und Frieden gelangen , wenn man unter Aus¬
hebung des Belagerungszustandes jeden einfach lätzt. wie er mag
ui .d wie er im Frieden tun kann . Der Abgeordnete Scheldemann
lat darauf hingewtesen . daß ungeheuer viel aus dem Spiel steht.
Das ist richtig . Für uns alle steht ungeheuer viel aus dem Spiel.
Deshalb sollten wir es aber auch nicht allzu tragisch nehmen , wenn
wir uns vorübergehend gewisse Freiheiten versagen müssen . Wir
sind in der inneren Politik — S .e haben das seit langem gesehen
— bemüht , die Gegensätze wie die Schroffheiten , die durch die Ge¬
setzgebung beroorgerufen werden , zu mildern und jedem, soweit es
eben in, Rahmen der bestehenden Gesetze möglich ist. zu seinem
Recht und zu seiner Freiheit .zu verhelfen . Mehr aber können wir
im Augenblick nicht tun . Es geht ja schrittweise immer vorwärts.
Ich will nicht bestreiten , daß es langsam gehl , viel langsamer , als
es denen erwünscht ist. die unter den Beschränkungen leiden . Aber
es geht vorwärts , und wir kommen ulin .ählich zu Zuständen , d.e
auf diesem Gebiet durchaus als ersprießlich bezeichne, werden
können . Ich glaube , man würde bester tun . statt mit so scharten
Worten sich über diese Zustände zu äußern , auch einmal an d.e Be¬
völkerung ,n der Richtung zu appellieren , daß sie auch diese Opfer
aus sich nehmen solle.

Was soll bei solchen Reden heranskommcn ? Eine Förderung
unseres Zusammenarbeitens kann dadurch nicht herbeigel .ihr , wer-
den . Wir sollten uns nicht auseinanderreden , sondern wir sollten
.zusammcnarbeilen , bis wir zum Frieden gekommen sind, und bis
dahin alles Trennende möglichst beseitigen . Wir »lütz' n Ihnen
ja anheimgeben , ob Sic in dicker Richtung uns helfen wollen , oder
ab Sie . wie es scheint, das Verhältnis von Verhandlung z» Ver-
Handlung immer schroffer gestalten wollen . Daraus haben wir
keinen Einfluß . Dafür rnüssen .vi .- Ihnen die Verantwortung über
lallen . Was unsere Absicht ist. kann ich Ihi -n mit wenigen War
ten sagen : Wir werden , wie wir bisher unseres Weges gegangen
st,d ii .'d versucht haben . e .- io gut wie möglich zu »lachen , auch
weiterhin unseres Weges gehen , weil wir willen , daß dieser Weg
weder , wie Sie behaupte »:, zum militätisch -.' .i Despotismus uns
führen wird — noch zuin Eroberungesrieden . den Sie als unser . siel
hinzustellen versucht haben , sondern zu einem Frieden der Ver¬
stand gung . d-' n. wir . wenn nicht olle , so doch jeden soll-- in der
weitaus üderwleaenden Mehrheit dieses Fonses und innerhalb der
Regierung gemeinsam anstreben . lBeifall .) Wir bitten Sie um
Ihren Beistand . Wir werden nicht aulhörea . diesen Weg weiter zu
geben , bis wir zum Sieg und zum Frieden gekonnnen sind.
(Beifall .)

Abg . Gros Westarp (Kops .): Ferr Scheidemann Hot, als
non tiefster '.sto: des Volkes tt.tb Knechtschaft gesprochen hat . weit
übertrieben . Gewiß . Nor und Entbehrungen bedrücken das Volk.
Das liegt aber zun, Irtl daran , dost das Volk nach dein Rezept
der Sozialdcinokratie regiert wird . Wir führen innner noch einen
Verteidigungskrieg . Was »ns dem Frieden nähergebrach : bat . ist
lediglich d>' r militurifdic Erfolg . Nur die Siege y , Lande und
unter der See können es bringe »' , daß England und die übrige Wel
zur Friedensbereitichost kommen . Die Regierung darf nick» o" ge
sehen werden als Vollzagsanssckjllß des Parlaments und besonder
der Sozialdemokratie.

Abg . Tr . ? h o in a tNatl .) : Unsere Feinde wollen keinen Frie
den . au .- d-' m Deutschland in Ehren hernorgeln . Was delilsch war
pulst d .- -:sch bleiben . Wir wollen ve-Pandaisvolics Znjammenar
bcilen bis »um Schluß in Ehren

Abg . S chelde m a n n ' Soz'  Wer hindert die Auslösung
de .- Abgeordnetenhauses ? Wer hält der. Belagerungszustand an!
recht ? Me » macht den Schutz des Schiitzhastgesef.es illusorisch'
Wer bat d-e Wiederkehr der litauischen Abordnung nach Berlin vor
boten - W "- hat die Rede Kühlmanns zensiert ? Ales  dis Ober «:
F »ere .ieitm ' z! Zur verftändnisvullen Zusammeni -ni ".' '-! mit de
Regie - iN' g ,st volle Klarheit i>' d- r Friedenstrage notwendin.

Abg . Ledebour  lUnabh . Soz ): Wer hat das Ansiedlunge
werk in Kurland kommandiert ' Die Obers e .'Heeresleitung . Da-
ist ein E .»griff in die Selbstverwaltung . Felsen kann allein ein
allgemeiner Malsenitreik.

Damit schließt die Genera '.d .' batt ".
Du der S - ezialdrbch '.e wird der Eiat des Reichstages ohne An

fpra .l -e bewilligt.
Veim Etat des Reichskanzlers fordert Abg . Dr . v. L a s z e w l k

lPo ! ' ^ Perückstcktigung d?r Wünsche des polnischen' Volkes bei de-
Nengestoll ' ing P 'llens ' Di - Friedensho ".d drücke, solange sie eine,
Stablhandschlih anhabe . Die Aushebung de-. Surarhenparngraphen
nütze nichts , »" lange der Belogerungszüstand d e öffentlichen De
samnllungen verbiete.

Beim Etat des Auswärtigen Annes wird der Friedensvertrag
mit Rumänien mitverhandelt.

Abg . Freiherr von  R i ch t h o f e n'  erstattet den Bericht
des Ausschußes i „b empfiehlt unveränderte Annahme der Vor
schlüge.

Abg . Grol  P r a s ch >" a tZentr r Ti - Abrechnung mit den
riegshetzern können mir jegt Rumänien selbst überlassen . Für

nw» muß jetzt d:e Währung des eigenen Iinereiles maßgebend fein,
lm.änien muh unter deiiticheu : wirlsistaftlichkn und politischen

ff «m bleiben und ein guter Abneb ., er unserer Produktion sein,
n Grasen Ezernin willen wir Donk sür sein- Amtsführung
de Regierungen mögen :>i Zutuns « mit einem testen Programm

n Friedensverln . -idlungen einlreten In der Dubrndscha muß d?n
Wünschen BulanrieN " entsprochen werden . Die Ko
loi’iflr : m Be «arabien miiU .M weilgche . de Vorrechte erhalten.
Die Frage der rumänischen Dhnostie müisen mir lediglich vom

raklllchen Standpunkt aus betrackn.en : vielleicht würde ein ander -r
König ar :ch nicht anders gek-mnt haben . Die rumänische Erzeugung

Ilein Hot es uns und O.-stcrrei >st Ungar » ermöglicht , im vorigen
obre dnrch.z»:ha !ten Auch in dstuem Jahr kann großer Vorteil an .-
nm .'inien gezogen werde !-. Aber auch dar : muß die Ernährung
«lii.' ' iert werden . Wir sti ' n'ncn den Verlregen zu.

A 'g. T h o a itl .> i ont ’t ß .h fron«f gegen di- VeHandlung
-r deutschen Kriegcgesaf .gci'.z-n in 7'.umänicn lind verlangt strengste
Üht' -' .

Abg . Dr . R a sicke l.Koas . : V ir wüsten Sühn - verlangen für
ese Gr - lieltaten . »»*•» in ') i-ul d e ädrigen feindlichen Staar -n

ablchrei^cud zu wirten . Die V- rträne stelle-, auch keine versteck.e
K ' ieg enlichvd .gung dar . «in Gegenteil , Ru »nünien werden grvße
wirlschaftstche Vorteiie eingeränmt.

Oberst Franlecki:  Die Berforo '.lni d' r deutschen Kriegs-
gelaugene !'. war infolge des schleunigen ' Rückzuges der rumänischen
'Armeen sehr schwer. Ie ',;t wird die Zahl der q- srorbenen Deut¬
schen sesta-stelik. So hoc' -., wie man am -immt , ist sie nicht.

Minist - rialdlrektor Dr . K r i e »>c : Beide Forderungen — Sühne
d Enüchädmung — werden er '- i.br. Die Emschadiaung sicht be¬

vor . Bezüglich d- r Sühne hatte die rumänische Regierung be¬
reits Schritte u >:lernommen . als wir vorstellig wurden . Wie
gegen Rmnänien . io werden wir o- gebenenstills auch gegen andere
feindliche Länd -r vorgeh - n. eventi -ell gegen Frankreich . tBeifall .»

Daral .f tvird die Weiterberatung auf Donnerstag 2 Uhr
vertagt.

preußisches Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 3. Juli.
Erster Gegenstand der Tagesordi ' ung ist die Ber - lnng des

Nachtrags zur Denkschrift über die Beseitigung der Kriegsschäden
in den vom feindliche !' Einfall berührten Lande -' tellen.

Abg . Plehwe  tkonf .» bemerkt , daß die Provinz Ostpreußen
den Dank sur ihren Wiederaufbau dadurch zum Ausdruck gebracht
habe , daß sie eine große Anzahl S ' adtt '.nder z-.-.r Pflege ansnahm.
Man sehe uns den Trümmern verbrannter Städte und Dörfer tu
Ostpreußen unter der Fil ' e der Behö '-dcn und der Arbeit der Ein
wahner jetzt neues Leben - rblüh - " .

Tie Abgg . Graw  tt '.tr t und Kanzow (F . Dpü tr - ten fiir
möglichst schnelle Durchführung der Filsvattion ein . ebenso Abg . Tr.
R e m o l d t >srk.)

Ministe » des Innern Dr . Drews:  Zunächst möchte ich fest
stellen, daß ans ollen Reden die Anerkennung dafür beransklan .«.
was der preußische Staat in schwerer Zeit für Ostpreußen geleistet
ha ». Diese Leistungen sind zurückzusühren ans die hingebonde Ar
beit der Bevölkerung Ostpreußens und ans die Mitarbeit des preußi¬
schen Landtages mit der Regierung bei der Ansarbeitnng der Grnnd-
fäf .e. die für die Entschädignnge, ' festgestellt sind. Es ist eine Re¬
vision d- r Panschalsätze in Auss -cht genomm -n . Nach dem jetzigen
Emschädignngsmodns löi ' nea die aanz Abgebrannten nich. zilr
vollen Enifchäd -gung kommen . Wir sind deshalb mir den Reichs
bebörd -.' n in Verhandlunae .i aeuere, , und werden haifentiich in
dreß' r Richtung zu eiuem belci - digenden Ergebnis kommen . Zur
Befestigung von bes» deren Färten ein Disposttionssonds in
Ausf ' ch' genommen . Wir müllen daronf sehen, daß die Wirtschaften,
die zeritv '-l sind wied -rbergestellk werden . Die Fauptiache bei der
Filssaklion bleibt , daß sie unter Fernhaltung eines kleinen Geistes
in großzügiger Weife dureßaesühr ' wird und daß der Geist de,
Ordnung und Straffheit , der Organisation d-' bei herrscht . Das Werk
wird ein Ruhmesblatt der pre >is' isch- n Geschichte bleiben . kNeisall .)

Abg . Braun  lSoz .i: Die Forderung nach Ersatz des wirklich
eingetretenen Schadens ift gerecknsertigt : den V-rinchen aber , durch
die Enisch-' djg '.ina sich z» bereichern , muß mit Entschiedenheit en:
gegenqerreten werden.

Rack) kurzen Ausführungen der Abag . Gaigalat (bei keine,
Fraktü . Menzel -Dirschau «natl .j wird die T-enklchriit durch Kenntnis
nähme für erledigt erklär:

Es folgt die Beratung A»trage '» de-̂ Abg . Dr . E-ß kZtr .f
über die Handhabung d-r Sammlung von getragenen Kleidern.

Abg Dr . F e ß (Zlr .t begründet den Antrag , in dem die Staats
reaienmg ersucht wird , bei der Rejchsbei '.eid" nqssteiie dahin zu
wirken . I . daß sür die abgclieserten Kleider Breis - gezahlt werden,
die dem heutigen Werl - entsprechen . ? daß Fg, " >i!cn mit mebr c.ts
dr .ü Kindern van der Kleiderot 'gabe befreit werden . 3. daß bei der
Abli - iernng auch ans die Einkommen ? und V'.' rn :ogen - vcrb >'il»nissk
Rücksicht genommen werde , ü. dckß außer der Arbeit - rbevölkerung
auch anderen Venölkernngskr - is- n . d:- sitz) ebenfalls m schwierigen
Verhältnissen b- nnden . d- r billige 'üez-ig von Bekleidungsgegen
ständen e-mögiicht m—den ' ann Redner führt aus : Dar deutfch-
Volk ist bereit , wirtschaftlich durchzuholten D"s wirilchastliche
D' irchhalt -n muß aber ermöglicht werden . V.oranss .st' -'ng daZ' i ist.
daß mir nicht Slaatsmänner hab -n. deren Reden das ^ - enteil von
dein besagen , was sie bedeuten sî lren . Wenn doa g-schieht. io kann
man liist nicht mnndern , wenn das Volk n-rv -s wird . Dur -st solch-'
D-iuae wird trat , unserer al -inzende », militärischen Lag - unser 'Volk
in di- größt ' llnruhe v-ri - rz:. Kein - Krieae-nerasdnnng ba > so auf¬
reizend a- m.rkt di- V - ' ardn -ma über d>" Abgabe non Kleidern.
Die städtische B -v -.' sen, " a hat du' Verordnung als einen Eingriff j„
das Private - am'ge -aßt. ? >-' ist i - <**) er 'ütlen ül -' r die ge
rodezn li'ich- rlichen P-reiie . d»" n-e!soch »;.»• die aelieserten Kleih- r be
zahl: wurden , mäbr ' nd d- ' Arbeiter , die sie erhalt - -, , sie na,st ihren,
vollen Wert bezahlen müsse" . "Br <•!> • »" ist mich bei der Abgabe
Pflicht die Notlage de - Mittelstände -, berücksichtig, werden . Vor
allem soll man die Feststeso'.deten im Sla -" , - und Prioatdienst von
dieser Maßnahme ansnehn ' en . Leider wird mir Kleidern ein schain
loier Sch!eichbn'' del getriebei ' Fi - r müßte mit eiserner Faust dg
zwischen gefahren werden . Wir verlangen , daß neue Grnnds .itze
üb -r angemessene Pre >' e ausgestellt werden . Ich bitte nin Annahme
meines Antrages . tVeifgll .Z »

Aba . Eonrabt  lkoni .»: Wir legen Verwahrung dagegen
ein . daß auf dem Wege des S-taatskomn .inismus in derselb .' n
Weise for .geschritten wird , wie das jetzt allen Anschein hat . Will



leben bivj bei ber t0iftnllbe | t1)laflna1)mc. und wir erleben c j setzt bei
der 'üciorör .unfl über die hleibcrübpabc . Da* ii. b Ortiiflnift ' in
'ü.rs Privateigenttttu . lieber bie '2lllgallepslicht herrscht flioft * Un
l larbeit Ivo tmijiiM beobalb gewisse (ütimbiatic sestgelegt werben
U -j wird f,ellant , bafj man gegen bie grosen Städte viel nachsichrtger
lei . als gegen kleinere One . Ulml) über bie Bezahlung müssen feste
Grundsätze ausgestellt werden . Wenn y B ein Anzug , für den 20
Mark bei ber Ablieferung bezahlt sind, für 120 Mark uerlaiift wirb,
ja darf man ftrl> nicht wundern , wenn von Wucher gesprochen wird.
Die Anzüge sollen nicht nur fnr bie industriellen , sondern auch für
die ländlichen Arbeiter abgegeben werben . Alte Mikitärnnisorinen
joUten zur Arbeitslleibnng verwandt werben . Das Bolk ist zum
Dtirchhalten bereit , wenn aber Worte gesprochen werben , der Siriefl
könne noch ‘20 Oahrc bauern , so ist bao nicht geeignet , bao Durch
halten zu erleichtern Meine freunde werden für den Antrag >>cfi
stimmen.

Ein Vertreter der Reicksbekleidungsstelle : Die Maßnahmen
der Neichcbekleidunasstclle sind hier sehr stark lrikisierl woide, '..
Diese Maßnahmen sind bis Ergebnis langwieriger Verhandlungen
mit den maßgebenden Stellen des Reichswirtschaslsawles . Der
neeresverwaliung und ber Vertretung ber größeren deutschen Bin,
dsslaaaren . Ich fürchte , bah die Ausführungen des Abgeordneten
.Viefjbie Wirkung haben werden , bah he die Mahnahn .cn der Reichs
bekleidung -steile nachteilig beeinflussen . Die Mahnahmen Hab. und
zwar in unrichtiger Weise , infolge einer Ittbi -' kretion durch die
Presse gegangen . Es ist schwer, bas iHift der falschen Jnsenna ::on
,ut beseitigen . Immer nimmt das Publikum lieber ans . imv. seinem
Eensalionsbeditrsnis . als was den tatsächlichen Aerh .iltni sen ent
ipricht . Ich habe den Eindruck gewonnen , bah die neuen bie Wich
tiflfeit und Notwendigkeit der Mahnahme noch nicht q .' ttüg .' nd er
kanni haben . Die Versorgttng der kriegswichtigen Betriebe nnt
Kleidung ist unbedingt erforderlich , wenn wir die Kriegswirtschaft
weiter betreiben wolien . Was die Preise betrifft , so müssen wir so
viel zahlen , als die abgegebenen Weiber wirklich Wert haben . Es
muh bei der Preisfestsetzung berücksichtigt werben , bah die Anzüge
vorgerichtet werben müssen , was erhebliche kosten verursacht . Die
Kommttnalverbände sind verpflichtet , keine (gewinne zu machen . Bei
den Mahnahmen der Neichsbeklcidungsstclle bandelt es si.h nicht um
eine Zwangsabgalle . jodah von einer Beschlagnahme oder Ent
eignung Hiebt gejprochett werben kamt . (Widerspruch links .) D>-
ganze Aktion ist von vornherein auf freiwillige Abgabe eingerichtet.
(Erneuter Widerspruch links .) Die Kommunalverllän .de sind ange
wiesen morden , diejenigen Preise hcranzttziehen . die wirklich
leistungsfähig find . Wenn es überhaupt zu einer Zwangsabgalle
kommen sollte, so werden mir diejenigen Kreise ll-nange zogen wer¬
den können , bei denen die Entbehrlichkeit der Kleidungsstücke autzcr
Frage steht . Dah bei der Abgabe die Kinberzahl , die Einkomnten'
und 'Vermogensverhaltnisse in Betracht gezogen werden , kst selbst
verständlich Die ganze Aktion ist keine sociale Mahnohme , sondern
lediglich eine Kriegsnotwendigkeit . Es sollen nicht nrir Rustttngs.
und Munitionsarbeiter beliefert werden , sondern die Arbeiter in
sämtlichen Verkehrsbetrieben , auch bei der Eisenbahn , in der Land
Wirtschaft und die Bergarbeiter . Aus die schwierige Lage dec
Mittelstandes muh Nücksicht genontmen werden . tBeifall .)

Mieranf vertagt sich dos Aaus . Nächste Sitztiun Donnerstag
Fünfte Lesung der WalllreckusvorlE . Antrag ans Vertagung de,
Landtags.

Die f ch tv e r e tt F l i c a e r s ch u d e n i tt Paris  Die
umai -ite' ut .d andere liitkssiehef .de Pariser Blätter vervssent

liüeu eine uttvoUständtge Liste der Pariser Toten und Ber .vun
beten , d e Opfer bei jüngsten deutschen Fliegerangriffe .' . worden
,i'd. £ \t ..Vittmanite " bemerkt , ganz Paris kenne die Tragweite der
n den inner , tt Bezirken verursachten Zerstörungen aus eigener An

jchr.uung . Nur die Zeitungen muhen den Blinden spielen.
H rohe s sranzvsisches M u t er t aIl a g er uieder

gebr  a n n l . Das bedeutendste Materiallager des ft. französischen
Armee !orps ist in einer Vorstadt von Orleans niedergebrannt.

Petit Partsten " beziffert den Schaden auf mehrere Millionen
Francs.

A u s N u h I a tt d ko tu m e n b e N a ch r i ch t e n besagen , dah
der russischen Presse die Stimmung für ein Bündnis mit Deutsch

lauft int Gegensatz zur Verbandspoiitik zuttehme . tmd daß dessen
kräftige Förderung und Unterstützung von deutscher Seite einen
wvhlvordereiteten Boden fänden . Man dürfe aber deutscherseits
keine Zeit verlieren . ..Nascha Slowa " schrieb am 20. Juni , eine
gründliche Nachprüsnng der Bündnisverträge RuhlanDs sei wnbe
ringt notwendig . Der Artikel , hinter dem man einsiuhreichste Kreise
ntchtbolschewikischer Richtung vermutet , hat die gröhte Aufmerksam
feil erregt . .

Moskau.  Der englische Botschafter erhielt die offizielle
Nachricht, dah sich der Zar und die Zarin im europäischen Rußland
befinden und dah es ihnen gesundheitlich gut geht.

London.  Eine ernste Ervlosion ereignete sich in der Nackt
zum l . Juli in einer Granatensüllsabrik in dem Midlands . Zwischen
60 und 70 Personen wurden getötet

Bukare  st . Der rumänische Lias siedelt iit Kürze von -Jassti
nach Bies.z in der nördlichen Moldau über . da . wie das Negiertings-
blau „Ltcagul " meldet , über alle polltiicken Fragen zwischen
Thron und der Negierung eine Einigung erzielt worden ist.

niemals vor .Kriegsausbruch hätte auch jemand nur in Gedanken
iiir nn -Zlich gehörten , das; eine solche ungeheure Steuerlast mit einet .«
Mal der Nation zugetnutet werden könnte . Aber wie ans anderen
(bebjeteit so hat der Krieg auch aus dem steuerlichen langst erwiesen,
dah das detttsckte Volk viel reicher u -ift leistungsfähiger iff, als
selbst je geahnt hat . _

Tages -Nundschau.
Kcid)9ttu’inf(cucr und neue Lchaumweinskeucr.

Die Weinsteuer soll 20 v. n . des steuerpflichtigen Werte .' ü. h.
des dem Verbraucher in Rechnung gestellten Preises , wollet '. iabott,
Zinsvergütungen und dergleichen unberücksichtigt bleiben ) betragen
Nach Kriegsende kamt der Reichstag verlangen und muh der Vun
desrat anvrdnen . dah der Steuersatz für Wein im steuerpsttchugeu
Werte von 2 Mark für das Liter auf 15 v. i ). herabgesetzt wird . An¬
der Rechnung muh auch die Bezeichnung des Wemes und
Sieuerbetrag ersichtlich sein . Die Nachsteuer , für die der Jlerbraur .:»'
steuerpflichtig ist. beträgt 5,0 Ptg . für das Liter oder die ala che-, von
der Nachsteuer befreit sind Mengen bis 24 Liter oder .io n lasch.".'
Die Bundesstaaten , die im Reckmuugsiahr 1013 eine Landesmeut
ftener erhöbet ! haben , erhalten bis 30 . Juni 1923 aus dem ,n ihrem
Lande aufgekommenen Ertrage der Neichsweinfteuer Entsrimdtgutiz
in .nahe des Durchschnittsertrages der Landeswetnsteuer m den
Iahrett 1H9? bis 1912. Das " leset; soll einen Monat nach der Ber
kündignng . d. h. sobald alle Vorarbeiten gemacht sind - die .He
gierung hatte den ! . Juli 191« in Aussicht genommen --- in Krak.
und am 1. Juli 1923 anher Kraft treten . Der Reinertrag der Retch «.

Ms Kriegslage.
Abtudderichldos drohen fyauptquarlier».

Wba v c r l i n . 3. Juli , abends . Oori.tcho Deilkümpse nördlich
der Ai»N'.'.

»ins dem österr -ung . vom nlcUfjcti Tage:
Wb W ien . 3 Amtlich wird verlautbart : Gestern am

siühen Morgen fegt ? an der ganzen Biavesront voiti Sckegaua ab¬
wärts heuiges Geschtitzfcuer ein , das sich südlich non San Dvat '.-.t
in mehreren Abschu-tten bis '.um Trommelfeuer steigerte . Einige
Stunden sväter ging int Piave -Mündungsgebiet feindliche In
ianterie .zum Angriff über . In erbitterten , den ganzen Tag über
wahrenden Kümpfen vermochte der Gegner , abgesehen von kleinerem
Raumgewinn bei Ehiela Nova , nirgends einen Erfolg zu erringen.
Auch lein Versuch, am Lüdslügel bei Novocoli unter dem Schuhe
feindlicher Deestreitkräste J ' uat ' erie an Land zu merken , scheiterte
in unserem Feuer . Ein italienischer UebergcmgLversuch bei Zerson
wurde vereitelt . .

In der üoncimmldien (tzeinrg ' front war die Kamptlangken
aleichfolls anherordentlich rcae Weltlich des Efolare wurde ein
stärkerer Angriff dttrch das bewährte österreichische Infanterie ae
giment 40 im Ge gen steh ansgeiangen . Atich nördlich des Eol de!
Aviso und hei As:ano wiesen wir italienische Vorstvhe ab . An der
Tiroler Westfront wähioe Anilleriekämpfe.

Wie nachträglich sehgestellt wurde , war es Oberleutnant Beeang
mit dem Zugführer Kmrcr als Piloten , der den vielgenannten Iagd^
flieger Major Baros am 9. Inni abtzsjchossen hat.

Seetressen in de : Adria.  W t e tt.  3 . Juli . 2ltnt !nh
wird verlautbart : In den Morgenstunden des 2. Itilt stieß
kleine Abteilung unserer
ans stark überlegene i- -
wickelte sich ein l ’l' l) ti : .v.
'inseren Ei : ö ttcn gelat
Brand zn sa ö-hrn tmd
Feind brach das Gefeckt
digkeit gegen feine Bol
nanz l'«' Icntnlos>' it Sckad
keine Bersuste entstanden.

Don der Wcslfroni.
Wb London.  2 Juli . Reuter . In einem Neberbiick über

die militärische Lage jagt die ..Titnes " . die gegenwärtige Grnpvte-
rnng der dentschen ' Arm .' e tvütde den Deutschen cr !m :bct , an ,edem
Punkte der Fron ' von 'jl -v *' .-, bie. zum Kanal an '.'«greisen , inoglicher-
weisc auch an anderen Punkten . Alle Sachverständigen seien einig,
dah der Schlag bald erfolgt . Di? Alliierten ballen völliges Ber
trauen , dah sie ihm widerstehen lünttett , wo immer er falle . In der
ftmifrticmcit taten sio ihr 'öefte -:.. es ».- > SCemlctjcn «o unlictjnfllirt)
wie möglich zu machen . . , . . .

Wb N o t l e r d a nt . 3 . Juli . Der ..Ntetlwe nolterdannch'
fouranl " frhrcibt : llnter - r Vlnjirtu und ) bclinhet «ich von Den
nnifritanlldjen 'tnir .-ni Ilödiftom ber [tcbriiif Teil nn b"r . -.vont.
Das ntacht ivaltrsrheinlich . das; <" nori; geratnne Zeit danern wird,
ehe die amerikanische Arwi " i!>r volles " lew :-in itt d .e Wagtcan .e
werfen wird . Auch eio.e OffcuTinc großen Stils imn fettet , der
Alliierten wird noch lange auf fick, warten -lassen . Die Deutschen
werde t ln dieser Kamvspcuse zwar etwas mehr bclätttgt werden
als früher , aber ihre Varlleretttmgen für de" kämmenden Schlag
werden dadurch doch nicht fühlbar gestört , rtc länger die Barbe
reitungen dauern , um so gewaltiger wird die Krasianfpattnting sein.

Ti .-.'pedvi' inheiten in der m rdlichen Adria
f.dttsl».' 7 .irpcftpbootvftici *fr «if !r . Es r .n-

F ' uergeiech : aus l -r - Distanz , wobei es
eine, ', großen feindlichen Zerstörer ^ in

'en zmeiieti schwer tu beschädigen . Der
ch und zog sich mit überlegener Geichwin.
. zuriick Unsere Einbeiten erlitten nur
i, ' Außer einigen Leichtnerlelzten lind

Kleine Mitteilungen.
Wb Bern.  2 . Juli . Die Aeuhcrung des Staatslekretars >

Kühlmann itn Reich -tag veranlaßt den ..Digc.ro " . imn dcr Enten,
eine Harke nolitit 1,c D' Entme gegen bie Mittelmächte zu fordern.
Semliat fi.hr
es Leute . I
ocr dem oi
teerf -tnn D-
lnnd

IN der E' .' .' .' U „y
alles verschlingen

ch.a'.' bs verwerten
ldeutsch n

avck in Frankreich gäbe
wollen Urft die jede Verhandln , g
une und der militärischen Nieder

Derselbe Konflikt , der in Deutsch-
>ob den 'ckersech.-.' rn des Verftän
t-,i h.'r Entente t' vrh " nden.

Ins einer Vl'nahl kürzlich non
• turt 'or . daß b> Franzosen itmtnr

Ckuiotjr .heo fettßal ' eu . einen
e von Deutsch ' n zu i - en . Sa

'eich" e' er Arnteeoesehi vom
--r '.'.c  inten . T . i - !09
verspricht . A '.-.A stno llcui .'tt .tle
erllöllungeit ♦ r das (Einbringen

diam - " - du s befch . in . . " b
Wb Berlin.  Juli . Au

Deutschen erbeuteten 'Mehle ge!.' '
noch an bor so »n g "bratidn ' or ' i
.Kopspreis aus di ' <!"songef >' ..llm
enthält c>n von t • aierr .t .*' • " -
1 >. Avril ein .- t w .vyw  Tarn Öm-
Fronlen für ei :-: ;’ livaera !* ver
Säße und dementsprechei -.d-' Breie
mehrerer (hesangener vorgosehei ' ... . .

Die s r a f zv s i s ck' e t: K r i e a .- ziel  e . i  er A ::stn,u .; für
auswärtige Ang «-legenhe ::en in der tranzösischei : Kammer Hut mit
9 - g Summen sieschioilen. die "keaier>-'M nt erf *irn<*P, oantn u
wirteti . bub Im t' ..» i .- tut «üdiflfn di . d f
KUlifiitii «fnuii i.. fu
das, bit
Jahr , 1014.

Irmifri ’lrti', imcli dir fllfichcti feien.
ibfrtf,

Wie sehen die neuen Sieuern aus?
Vs » Ail .' br W f I n hfl u I f » . M . b N im „flamb . Frfinbtnbi ."

Tor Nfichklüfl luirb ulsbalb mit ber jrofiten t-Mimfl ber citntv
unrloflcn im Plenum beflinnen . Die llorbcfprerbuiifleu itt bei, br . i
Äusschülsen, bei ,om bie elf !Keflier,mge »orlaflen überwiesen imuen,
|iiib sehr einflehend gewesen , ik- hiiiien snh baran and ; jnltlreirbe
Steuerlmereiiem .' i, 11,15jwnbel und Industrie beteiliflt , indem s,e
teils biii .l) (djriHlidte ü' inflflben, teils durch mündliche ’ijcfpredimnu ' ,,
mit bei, Ausschnstmilflstedern üinsiiist auf die Gestflitung der Lteuer-
bestiinnrunfleii in , ein,einen erljflite » bemüh , waren - Schti .' st'
sich ist auch in .leilunflen und eieilschrisieii die deeiieee Lessen .sich
teil ausreichend , ,t Warte gekommen . So bar ) man »nnehmen
bast die Stenerflesehe in einer Form 00m Reichst »» neradschiedet
werben , die nicht nne de» Riesenbebars des Reichsschastamtes , Ion.
bern and , den berechtigte » Ansprüchen de» deutschen Wirtschflstledens
und der Steuer, »hier gerecht wird.

Die Ausschnstder »t,» ,fle» hoben den meisten Steuerflesehen trag
zahlreicher kleiner und großer Arnderungen »» Einzelheiten kein
uesentliih anderes t-Hefidii gegeben . Das Bieesteuergesesi und das
Aeset, über die Erhebung dos Bierzolis . das Wein - und Scham»
neinsteiiergeie,, . die Patiage über hie Besteuerung der Mineral
Wässer lind die Erhöhung der etidle aui Stnffee und Tee : alle diese
Öeirdnleftcuerii sind Im wesentlichen nach den Borschiäge » der
Reicheregierung angenommen worden . Bei der Biersteuer wurde»
nur die Steuersätze zwedmäßiger gestasieit . Auch die Erhöhung
der Pastgebuhren , die im wesentsschen auf eine Verdoppeinng der
griedenesätze hinonskommt , ist nach denk Worliäut der Vortage de
schlossen worden ; neu ousgenommen tourde nur eine Bestim¬
mung . die di. Portosreiheit der sürstlichen ihoshaitnngeii ei>>-
schränkl.

Wahrend das Wechleisteinpeigesetz unvrranderte Annas,me nach
d. r Barsoi,e sand . hat brr Entwurs des Reichsstempeigeseges wesetii-
Ud',0 Berai derungen erfahren , b.e in her Lefsentlichkeis seiiin rni|
manche Mißdeutungen stoßen können . Die Erhöhung des Stempels
im Eiieitenhandei auf zwei und wäitrend des ierieges ans feint pro
oi;[io anstatt , wie oorgeschtoge» . aus drei und dann aus zwei pro

Mille , bedeutet eine Bervieisachung des geltenden Satzes . Die Be>
finicrimg ber (.ietdumsätze wird gestaisett dis ., » sechs Pro >,e»I an

le des höchsten Satzes von oiee Prozent . Andeeleits sind weit,
gehende Er .nußigttngen und Beseeinngen sür össentliche Spaekasten
und i'ienoüenichlisten oorgesehen worden-

? !» Umsasdteuergesetz . dem Hcrnfliict ber Steuervorlagen . itt
d e .,>ereinüe >ieh >ing ber Leistungen aus solche der selbständig . ;,
gewerbüchen Tätigkeit heichränkt wordene eine Ertelchterung wurde
ii,r entaetrngene Genossenschatten eingeiührt . und die untere (ären -e
der Steuerplllcht aus ütziO Mark herausgesetzt - Die Lurussteuee,
der i iideiriedigenhste T . ,1 des » msatzsteuerentwuris . ist in ihren
(Drunbitcbaiiteii unverändert gedtiedeni nur zahireid,e Einzeiheiten
wueden „dgeändert - Der Sut , von 2i> Prozent soll- soweit er uus-
r .-chte,halten Hl. nur dir. sechs Monate nach der Beendigung de
Zerlege» bleiben . Die Bestimmungen über die Buchsührungspsticht
timeriien .vt der Einsihränkung . duß sie aus Beriangen des Reich
sage sede, • .1 außer ,' lraft gesetzt werden müssen . Eine iutdtlige
Reuerung wurde dadurch gischassen - daß >I> Prozent des Ertrages
der ll „.|i„ ,| lf !ter den Wemeinöcit und Gemetndeverdänden für bie
»wo-to t er Versorgung mit de» notwendigen Lehensmiilein , ii.
sjießen soi!- Der Reschitag hat sich die !>ot,trotte über die Bennen-
düng dielet Beträge 1,elidiert

r ... Sioralmin des Londeruusschusleo fiir dar Spiritusmonn
poi sind trotz sselßlgeu Bemühen » heute »och nidtt so weit fort
aeldnitten , tun bie voraussichtliche täestoltung und Einzelheiten der
Vortag - ni-on siii.er oorau °sehen ,n könnet, - Wohrscheiniid , ist
,-h ich 'v,-. esustandelomiue » de-, Aeietze » Mit zahlreichen Modist
laiione .,. dir . so bedeut »»., !»»» sie sür die »»mittelbar « eleiiigt,
sein mögen , doch d->, Urunddwratier der Borsage nur wenig »er.
andern dürsten . .

Dos Eteletz über eine außerordentliche -striegsadgade der Gesell-
sätosten ersuhr eine sehe starte Erweiterung , indem es auch aus¬
gedehnt wurde aus Eiazeipersoneit . Diese hohen von ihrem Mehr
eiuk.'iMinen während de -. E.rieges und vom Vermögen öder ldtHtvu
Mark rtiirnaiige Abgaben zu enirichteit . Unter Mehreiiikonnnen
trirb der lidter (d)iel) , irischen den , Frieden seinkommen und den,
.Eeiegseinkominen verilandeu . lodold t.iefer kinterschied 3ütä , Mark
überschreitet und das Priedenreinkanimen id>o» mindestens lüütx,
Mark betragen hat . Danaät bleiben all » die ersten 13 000 Utarr
gegeiuuartig '' N Mrieflseinfoitimens von der neuen Steuer frei . Der
Sl,ui -tsas, ist übrigen » recht erljcblirii . Er beträgt bei einem Mehr
eintvinmen III den ersten INNOI Mark sunf Prozent und ist oufge-
stassctt bis aus NO Prozent des Mehreinivminen non öder ItXIOiU
Ptiirk Dagegen beträgt bi'.' Bermägrnsstelirr nur ein bis fünf pro
Milte bei Vermögen von 100 000 Mark bis Uder eine Million
Mark.

Besondere Mühe Hot da » Gesetz über che Steuerflucht uernr-
sacht. Die Sdt '.vserigkeit dieser gan , neuen Stenergrt , bos tinein
fftelct , latibesreddlidter Geietzesvoeschristen , bie Rinksidtt . hle aus
r ■10 nützsidie Auswaiihernna und aus den internationalen Per
sonetwerkehr . |I nehmen war ; »tzr - das erschwerte die Fassuno der

- Pestlmn -ungen - zumal jede Erleid,lerung . naturgemäß die Wirk
In,„ keil de» Gelege » siir leinen eigenklldien ,-swed . hle Derhindernng
der Steuerll ' icht. alilchwochkn mußte . Ein » welenlliche Ae; derung
hai ber Reichslag h er noch vorgenommrn . indem er ausdrinklidt
bestimmte , wo » als steiierpllichilgc » Einkommen „ 1 gelten hat.
nüinlich bim d .irchtdtniOliche Eil konnnen der letzten drei ? ahre vor
d-r '!-i ' ".iN ' deri -;-- . Außerdem ist die c»kltu »g»dauer des Geietzes
N'.' l i-ret Lohre nad ) Aeendiguiig des Krieges mit allen Groß INeich
len beleih I worden

überaus unchtige ne >7 Einrichtung , lowohi VN»! i.e
lich»» wie nom nolitilch-." . « estd-i ' U' i-.fie ans , hat der Reichstag noch
^ .,t-t) hi .' Cäd: rfuiig ei: Reich l ' iianzhal '. getrnlil ' U. Domit floht
Ni.. t,'..' ..,e gel 'ieki' ii i.ud stets nenveigerte ei .il' eitiidie »Herste
Di' i' ai - !,ir n ie Reich [.steuern endlich in -ü '.issidit . die eme gleiih
■■■ , rc .-.indhadura der Reichesteuer,esetz« qewährl-U'el und den
S, .turr -.,hler » die Mögüchtei , der Berulung in Slrei,lullen von
der Veranlagunpsbehorde zur nnlntereslierten höheren h-rltanz

Durch die verlchledenen Adänderungen und Erweiterungen der
Reaninngsnorlage » ist nun ein Steuerwerk znltandegetounnen.
d.,s h - , heutlchen Volke zalilenmüßla die RiesensnmiUi - pan mehr

.. . . Misii .irdeii Mark , in ftzlikkiihkeil k-,npz . di - Midi ird
a -i!,-e!,'gt Riemal -s. seit Bestehen bei Reidtes . in eine soldie

gewaitige Belastung mit neuen Abgaben vorgenommen worben.

da» Bestreben , die Relchsweinsteuer den, « Inzer inügtichst lern zu

Die neue Stiiaumweinsteuer , die ftie die izlasche sfeuchtsrhinuu
.. . .„ 60 Pjg ., säe seden anderen Schaumwein 3 Mark die ,; ia,che
deträgt -- bisher I Mark bei einem .flaschetwrelle bis l Min !. I»
dann t  Mark bet einen , Preise von 4 bis 5 Mart und 3 Mark de'
bulleren iziaschenpreisen — ist unverändert angenommen . Die
Nachsteuer mach näherer « estiiimiung des Bundesratss betrug,
gteichjaNs 60 Psg . hezw . 3 Mark . Siir bei, au » dem Ausland el,o
gehende » Schaumwein ist die Steuer neben. . . dem Elngangszdtl
(ISO Mark pro Doppelzentners vom Einbringer zu entrichten , so
wird dos heimische Gewerbe Heller gelchüszt. D,e Mehremnanute
aus der Schaummelnsteuer wird »us 20 Mllllanen Mort nerau
schlagt. Der Etutansatz sür 1911 betrug rund 10 Mi ». Mark , (bpiu

Hüeftrill de, halstindischen Kabine»,.
«h R 0 k t e r d a „>. 3. Clnli. '« ie der ..Rieuwe Ratkerdamlihe

Courant " erfährt , deadsichtigt bas Sinbirtett , morgrn der stänigin
die Portese uille » zur Versügung zu stellen. _

Aus <Stadi,Kneis» Umgebung.
Biebrich , den t . Juli 191«.

Das Eiserne Kreuz  erhielt:
Musketier Albert.  Meßger.

Für die L u d e n d o r s s S p e n d e sind noch eingeqattgen
bei der Städtischen Sparkasse von den Angestellten und Arbeitern
der Firma Dyckerhoff u . Widmann 10 111 Mark.

Da -: E r p e b n t v d e r S a m m l u n g e n s ü r d i e L u d e n
d o r s s - S p e tt d e itt unserer Stadt hellt sich wie ^solpt : Bei den
hiesigen Atmahmest -' llen sind eingegangen 219566 .57 Mark . Außer¬
dem hat sich die Firma Kalle » . Co . bei der Sammlung ihrer otitor
cssengemeiusckaft mit lOOO'.-o Mark beteiligt , so.daß aus unserer
Gemeinde 3 1 6 5 9 6.5 7 TI a r k aufgebracht worden sind.

' Die Rettungsmedaille  erhielt der Gefreite Wilhelm
Schneidet,  tzur Zeit auf Urlaub ). Sohn der Witwe Schneider.
Bleichstrahe 11. . ^ . .. ,

; Äteteorv logischer  M o tt a t s b e r i ch t der Kgl . mete
oroioaischeu Station von >) v 11 b u r g . Der Monat Juni ergab
39.6 39 ' Liter Wasser aus einen Quadratmeter Dte größte
.s)öhe in '21 Stunden betrug 15.3 inn », gewesten am 29. Zah!
der Tage mit Regen n. mit Sturm 3, mit Gewitter 2. mit Tau 5.
mit Nebel 1. Die Niederschlagsmenge im ersten Drittel des Monats
betrug 0.0. im zweiten H.3, im dritten 31,3 mm.

; -3 c l r f a tu e 5 S o nun c r tu p t f e r ! Die vorige Woche
gehörte ztt den kältesten Sommerwochen , die Mitteleuropa seit Jahr
zchatcn erlebt hat . Bei bedecktem Fimmel und häufigen , vielfach

.tagelang ununterbrochenen Negensulleu blieben die Temperaturen
im größten Teile des Landes selbst mittags unter 15. vie .sach sogar
noch unter 10 Grab Wärme , und die Temperaturmittelwerte lagen
niedrige . , als je zuvor in dieser Jahreszeit . Die ungünstige Wetter
läge entstand durch die Verlagerung eines Minimums über Sud-
ik.mdiitavien . dessen Bereich sich südwärts bis zu den Alpen er
streckte, und das sowohl im Westen wie im Osten von Gebiete ., hohen
Luftdrucks umschlossen war . 'Nachdem nun diese Woche eine erfreu
siche Aenderuuq der Wetterlage gebracht , zeigte sich am gestrigen
Mittwoch wieder der Bimmel grau i.t grau und bei abgekühlter
Temperatur ging ein. „Datter Landregett " hernieder . Mage bald
unser lebhaftes cehnen nach rechtem Sommerwetter . nach Sonnen¬
schein und Warme , füll sür die Dauer erfüllen!

wc Wiesbaden . Der van , 'Wiesbadener Schwnrgertcht zun,
Tobe verurteilte Raubmörder Renuo aus Münster im Taunus hat
nunmehr doch wider das lirteii die Nichtigkeitsbeschwerde entge
icflt. — Die Ehefrau Elisabeth Mauthe aus Wiesbaden hat sich bet
dem sie wegen versttchier Tötung und schwerer lirkundensüllch '.nt 't in
vier Jahre Zttchlbaus nebst zehnjährigem 'Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte nehmenden Urteil des Schwurgerichts beruhigt und von
der Einlegung des Rechtsmittels abgesehen.

Schiersleln . Am l . Juli blickte die Schiersteiner Zeitung aut
ein 2.5jahriges Bestehen zurück. Ans bescheidenen Anfängen heraus
hat sich die Zeitung zu einem angesehenen Lokalblatte entwickelt , ein
Verdienst des jetzigen Besitzers und Schriftleiters » errn Will ).
Probit . dcr Verlag und Druckerei int Jahre 1910 käuflich erworben
hatte . Wfr wünschen dem Zeitnngrjubllar eine weitere gedeihliche
Fortentwicklung . ^ , .

Hattenheim . Durch ein Gros -.seuer wurden Montag nacht hter-
selbst ein Wohnhaus und zwei Scheunen eingeäschert . Zur Ein.
dümmung des Brandherdes mußten die Mainzer Militärfeuermchr
itnb die Wiesboden - i- Feuerwehr alarmiert werden.

: Zlörsheim . 3. Juck. Sein 25jahrig .' s Dienstjubiläum c .s
Kassierer des hiesigen Vorschuhvereins feierte am legten Montag
li'ierr Karl Finger von hier . Von Interesse durste sein, die Ent .vick
lung der Kasse innerhalb dcr letzten 25 Jahre an der .chand vonetnt
gen wenigen Zahlen sest.zustellcn. Itn Jahre 1693 hatte die Kas' e
bei 320 Mitgliedern einen Gesamtumsatz von 646 169 Mark , hcute
aber bei 369 Mitgliedern einen solchen von 7 796 000 Mark , also
mehr als den neunfachen Betrag Der jährliche Reingewinn Et
diesen 2.5 Jahren von 3646 Mark ans 15 765 Mark gestiegen . — Das
hiesige Gasthaus ..zum Schiitzenhnf " ging um die Summe von
82 000 Mark durch Kauf in den Besitz der vereinigten lathvl .scheu
Vereine Flörsheims über die das Anwesen zu einetn Vereinshn 'ie
umgestalten wollen . . . .

Franksurl . 3 . Juli . Der heutige Pserdemarlt am Ostl' .ihnhof
wies einen Auftrieb von -116 Pferden auf . die bet reger Kauflust
rasch verkauft waren . In dcr .̂Hauptsache waren Landwirte die
Käufer . Die Preise bewctten i ĉktwie schon bei den früheren Mark
teu abermals in schwindelnder Vuhp . namentlich wurden s»ir schwer.'
Arbeitspferde erster W " -» fnft uugluullliche Preise - - bis zu 15 00»
Mark — angelegt . Aber uni , leichtere Tiere erzielten bah .- Preise.

Lin Ei geschenkt. Wahrend allerarten die Lebensmittel mit
Gold ausgewogen mtrfccn . in Braullack n. All in der lletfidens
werten Lage , jedem Or »se :nn ' i-h;'.er ein Ei schenken zu sannen . wa>
dieser Tage geschah Vielieiclu verraten die tveinsrohen Brau backer
einmal die Methode ihrer Lellensmittelersasiung llczw . Ratio
oierung . _ ^ . v ...

ttastcl -Akainz . Wiederholt wurden spielende kmder tn der 21m-
loflf und in den ölten Festungemiillen durch einen Mann mit UN
sittlichen Handlungen belästigt . An , Montan gelang e-; . den T.e
trefiendeu auf frischer Tat zu ertvij .hen Es ist ei» begüterter -La »>v
uiiit aus Erbenheim . der in Aast f .-.m. ,

Müinz .Mombach . 3 Jul : Die ersten Bol,neu erscheinen
seit einigen Tagen aus dein Markte . Sie finden bei den höchsten



Dreisen raschesten Absatz . Man bezahlt 2 .00 - 2.20 Mark pro Pfund.
Die Ernte in Buschbohnen . um die > sich hier zunächst bandelt.
Ijiit unter der 1 rockevheit und iiältc iiu Ouni geinten , dagegen ve»
sptichr die Stcugcnbohnenernte insvlge der u' »i)cfar!-en Ntlederschiage
reichere E - .rög ' . 'ä .. jci-l noch sehr hohen Preis '' därslcu rasch
berabgelren . wenn nicht der Schleichhandel »nieder ähnliche zu¬
stande wie in» verstoßenen C'ahre schasst, mo die Bohnen nur V»
weit üb ' r den .Höchstpreis hinausgehenden Preisen bei den Er ẑeu-
gern selbst zu haben waren . Auf den , Markte waren kaum Lohnen
zu sehen , .nofsetniich nnrd diesem 3 reiben in diesem Jahre von
allem Anfang an und mit aller Entschiedenheit entgegengetretem

Aus V'ieinhcsscn . Der Stand der Weinberg ..' ' st trotz der
für d»n Weinbon nichts weniger als günstigen Witterung nnmer
nach durchaus bc ciedigend . Die 'Jvcb. nblütc verlief zwar rcitit Um«
jam und unregelmäßig . doch sind die daran geknüpften icfiirtl)
rungen , der ..;eulvurai »«-.ächte besonders »itirfc Perueerungeu an
richten , oiüciticher Weise nicht in dem Maste eingekrnffen , wie all
gemein ansenommen wurde . Die Fruchtansätze s,nd n.och »mmer
lehr reicklu !,. so das» in •» r noch mit einein guten Zerbst ge»eo»net
werden darf . Die gleichen besricdigenden Metdungen komme »» auch
aus dem Nhei »g.m lind dein Maintal -?. 6o  steht bcisptelswe ..e der
Klingenberger Rotwein noch ganz ausgezeichnet . . . . . ..

Aus Rheinhessen . tfin überraschendes Ergebnis hatten die
von der Militärverwaltung dmchgesi 'hrten Negmsttioncn nach Brvt-
actreide und Kartosseln in Bheinbesien . Lei den .Haussuchungen,
die jetzt in. allen Landorten der Provinz beendet sind, entdeckte man
ganz bedeutende Mengen von Mehl . Noggcn . Leiste »md Maser In
einem kleinen nur v».'.» Einwohner zinleuden Dorie im Worrstadter
Wumte förderte man allein z'.vc» hochbeladet »e Lastautos mit 0)e-

Einen verhängnisvollen „Scherz " leistete sich ein i ijtthriger
Junge zu Nosenheim . Cr hatte seine Maffc nut Öen Spargroschen
in einen großen Koffer gelegt und sagte eurem Bruder scherzweise,
er wolle in dieser Nacht bei seinem Ersparten übernachten . Der
Junge nahm auch richtig ein Kopfkissen und eine Maller und machte
sich» im Koffer bequem , ohne daß man ihn daran .under '.e. ,>.»
der Nacht schlug wohl infolge einer ungeschilkten Bewegung der
Ziosfer zu, so dag der Klunge elend erstickte.

wchlar . Der Verteil »,ngc-beamte Mohn vam stoduichen Lebens
miltelamte wurde seiner Stellung enthoben , »veil er sah mnsang-
reicher Schiebungen mit Butter und Ciern schuldig gemacht hat . Lie
Verfehlungen Mohns haben schvl» vor zwei Jahren ihren Anfang
genommen . ^

Vermischtes.
Die Tätigkeit der veichsbelleidungsstellc . Im Neichslagsaus-

schuh für Handel und bewerbe berichtete der Neichskommiisar für
bürgerliche Kleidung , (üeheimrat Dr . Beutler über die Tätigkeit
der Neichsbekleidungsslelie . Bon einer Beschlagnahme der Bestände
in fertigen Kleidern und Etoffen ist abgesehen ivorden . um die be-
tresfenden Geschäftskreise nicht wirtschastlich zu ruimeren . Es
haudcll sich um Mtt bis 100000 Geschäfte . Dagegen wurden
die Aittleider bei den Händlern beichiagnahml Dringend nativen
big ist augenblicklich die Beschasjung von Oberkleidern für die
Bergarbeiter , die landwirtschaftlichen Arbeiter und die sonstigen
kriegswirtschaftlichen Betriebe . Es werde »» ' . Millionen Kiei-
dungystücke gebrauch ». Eine Million getragene Anzüge sollen be
kanniiich von Privatperionen gesammelt werden . Cine »vcitere
große Aufgabe der Neichsbekleidungsstelle ist die Bersorgnnq von
10 000 öffentlichen Anstalten . Krankenhäusern ujw ., ferner die Be¬
schriftung von Uniformen für die bürgerlichen Beamten . Cs ist zu
hoffen , daß in Zukunst Zivangseingriffe in die Prioathanshaltungen
vermieden werden können , da Aussicht besteht , einen guten Ersotz-
stoss in größeren Mengen herztisteilen . Besonders schwierig ist die
Versorgung mit Wäsche . Darum mußte die Tischwäsche der Motels
beschlagnahmt und zu Leibwäsche verarbeitet werden . Auch für
die entlassenen Kriege » sind in größerem Umfange Awzuge bereit-
gestellt . — In der Aussprache »ourde begrüßt , daß die Nohstoffsrage
einer güustigeu Lösung entgegengehe.

Buntes Allerlei.
Wb Koblenz . 3. Juli . Meute vormittag griffen neun feindlich.'

Flieger die Sradr Koblenz an und wurden von den Abwehrgeschützen
unter heftiges Feuer genvwmen . Cs wurden 19 Bomben obge
worfen , die einigen Sachschaden
schwer, ein Mann leicht verletzt . . . .

Schliß. Welche furchtbare Energie dem Blitzstrahl mnewohnt.
beweist die Tatsache , daß am Wege nach Willchs eine starke Eiche
durch den Blitz vollständig bis zur Wurzel zerschmettert wurde.

Dieburg . Auf dem hiesigen Bahnhof wurde einer jungen
Schaffnerin aus Darmstadt ein Bein abgefahren . Die Unglückliche
erlag im Krankenhanse ihren Verletzungen.

3n Arzbach brachte eine Muh drei SUilber. zwei lebe»,de und ein
totes , zur Welt.

Der erste Kornschnitt. 3m Fuldatal hat man allgemein am
Dienstag mit dem Kornschnitt begonnen . Nach der Ansicht von
Fachleuten ist durchweg mit einer guten Mittelernte zu rechnen,
stellenweise sogar mit einer uneingeschränkten guten Ernte.

Ariedrichshascn . Das historische Zeppelinhotel . dos sogen.
„Deutsche Matts " , in welchem der Graf über 10 Jahre wohnte und
arbeitete , ging durch Kauf für 280 000 Mark an die Stadtqemeinde
über . Man plant dart ein städtisches Zeppelin -Museum . Auch wer¬
den die wertvollen Sammlungen des Bodcnscegeschichtsvereins darin
Unterkunft finden . r , . lfJ

Zivileinquartierung in v raunschweig . Der bra»mschwe»gische
Landtag hat eine Gesetzesvorlage zur Beschlagnahme leerstch 'nder
oder unbenutzter Wohnungen für zwangsweise Einquartierung
wohnungsloser Zivilbevölkerung im ganzen Merzogtnm ange¬
nommen.

Neueste Nachrichten.
B e r l i >t . -1. Jul >.

Meute feiern die Vereinigten Staaten von Amerika die 142.
Wiederkehr des Tages , au dem sie ihre Unabhängigkeit von Groß¬
britannien im Angesicht der gesamten Welt seieclich erklärten . Sie
begehen heute dieses Fest , so schreibt die „Norddeutsche Allgemeine
Fettung " , unter Umständen , wie sie in der Geschichte dieses Landes
noch niemals vorhanden waren . Die Union hat schon zahlreiche
Kriege geführt . Wenige Länder haben so vst die Entscheidung der
Waffen o»,gerufen als gerade diese Nepublik . die es so sehr liebt , sich
mit dem Scheine der pazifistischen Weltanschauung und Politik zu
umkleiden . Die früheren Kriege galten anderen Zweden als der
heutige Kampf , in den die Nepiibllk durch die persönlich .' Politik
ihres Präsidenten hineingedrängt morden ist. Die militärischen
Folgen , welche diese Abenleurerpvlitik hoben wird , sind in zoh!
reichen Aeusterungen unserer Meerführer dorgelegt . Aber z>> den
Schwierigkeiten , die den Nordomerikanern aus ihrer »»»ilitäris .hen
Niederlage erwachsen müssen» werden andere treten , hauptsächlich
palitischer und wirtichaltlicher Natur , deren Folgen in der politischen
nnd wirtschaftlichen Geschichte des Landes lauge Zeit nicht ilber
wunden werden können . Cs wird auch ernste und still nachdenkende
Männer in der Union geben , d' e sich heute die Frage vorlegen , wo
hin die stürmische und rücksichtslose AbemeurerpoUtik führen soll
Diese Männer werden sich vielleicht heute gerade klar werden , daß
das alte Fest der amerikanischen Unabhängigkeit mit dem Geiste,
aus dem sie geboren war , verschwunden ist nnd daß nach der . '.eit
überlauten Jubels Jahre schmerzlicher Unzufriedenheit und des Be
dauerns werden kommen müssen.

Dem Neichstage ist ein neuer Krikg -ckredit zugegangen . C
»verden darin 15» Milliarden Mark als Nachtrag zum Neichsetat
für 10t8 gefordert , die durch Anleihe gedeckt werden sollen.

Unter der Ueberschrift ..Demons »»atiouspolitit " schreibt die
..Berliner Volkszeitung " : Allgemein wurde angenommen , daß di
dritte Lesung des Ncichshaushoitsetats ohne größere Debatten vor
»öchgehen iverde . Matte doch vor arV Tagen Scheidemam » fick»
ziemlich offen zur Gefolgschaft derer bekannt , die die Neich-.regie
rung unterftütztell . Gestern war er kaum wieder zu erkenne, ..
Allerdings tun ihm die nicht ganz leichte Pflicht ob . die Ablchmmg
des Etats durch feine Fraktion zu begründen . Die Sozialdemokraüe
bat es feitu r êft abgelehnt . einen Mann für die Neichsregierung zu
belle,, . Sie rechnet fick» zur Mehrheit , die die Negierung stüt .t . ab
sie U' il! »uchi aus die Ertrataur verzichle :' Cs find U' ai' i b. lande
Konkurrenzrückfichten gegenüber den UnabHangigeu . die sie uoci»
immer abhaltkn , die Bewilligung des Etats nach de»n Borbilde von

1918 mitrumachen . Dabei ist es ein Widerspruch , die Kriegskredite
zu bewilligen und den Etat abzulehnen.

In der ..Vofsischen Leitung " heißt es : Die Eoziaidematratie bai
seinerzeit keinen Mann aus ihren Neihen in die Negierung entsandt
Sie hat sich die Unterstützung der Männer von Fall zu Fall vor
behalten , die aus der Mehrheit zur Negierung gingen , aber sie hat
trotzdem damit die volle Mitverantwortung für die ^ andlungei » der
Negierung übernmnmen . Die Negierung hat auch fast stets in
Ueoereinftimmung mit der Mehrhett . also auch mit der Sozialdemo
kratie und teiitveise sogar unter dein Druck der Sozialdemokratie
gehandelt . Unter diesen Umständen muß man das gestrige Aul
treten Scheidemanns als einen Versuch mit untauglichen Mitteln
bkzeichnen , sich dieser Verantwortung gänzlich zu entziehen

Wie dem ..Berliner Lokoianzeiger " aus Genf berichte » wird,
hat , Pariser Blättern zufolge . K ö n i g A l p h o n s v o n S p an i e n
in Paris  geweilt , nach einer Angabe wegen einer ärztlichen Be
ralung . nach einer anderen wegen einer politischen Besprechung.

Wie der ..Berliner Lokalanzeiger " aus München meldet , ha»
das Landgericht in Amberg in der Oberpfalz einen Fabrikarbeiter
wegen Treibriemcndiebftahls zu sechs Jahre  u B u ch t h a u s
verurteilt.

Gerüchte über üsierreichische Iricdenssühler.
Zürich.  4 . Juli Der Züricher Korrespondent des ..Serolo"

will aus sicherer Quelle erfahren haben , daß wieder eine öster-
reick.ische Persönlichkeit in der ' Schweiz eingetrossen sei in der Ab¬
sicht. die Friedenssübter Neveteras wieder auszunehincn . Die Per¬
sönlichkeit behaupte , von der Grunve Lannnasch und von Persöm
lichteile ,i in der Umgebung des Kaisers beauftragt zu sein , um
Mvglichkeiten zur Aufnahme vvn Berhandlungeu Zwischen der
Entente und Oesterreick, z»> suchen. Zum Schluß versichert der
Ziorrespandent des „Secolo " die genannte Persönlichteit habe die
Schweiz wieder verlassen , ohne mir einem der Alliierten Fühlung
genomiiien zu haben

Die .̂ riedcnsosjrnsive
A u r i d) , "1 Juli . Bon besonderer Seile beantwortet die

Züricher Pvkt " die Frage , r ? o»e milltärijche Cmsdieidung im
Westen uns dem Frieden näher bringen könne , bejahend . Wenn
die deutsche Armee uel '.erdiilgs den Beweis ihrer ungebrochenen
Stoßkraft erbringe , werde die Entente genötigt sein, in Friedens-
betroch ' nngen einzutreten . Werde die Moflnung Frankreichs , den
Feit 'd alis feinen Gebieten zurückznwerfen . abermals enttäuscht,
dann Habe der kommende Kamps als Friedensoffensive sein Ziel
erreicht.

vratianu und Take Tonescu.
Bukarest.  4 . Juli . Die Schweizer Meldung , wonach Brattanu

in der Schweiz eingetrossen sei. beruht aus einem Irrtum . Er be¬
findet sich in Numänien . Dagegen hat Take Jonescu Numänien
vetlajsen und sich i>ach der Schweiz begeben . Bekanntlich gehörte
er dem Kabinett , das Numänien in def, Krieg stürzte , nicht an . son¬
dern war damals Privatmann.

Pariser Vorsichtsmaßregeln.
Genf, X Juli . Der „Mattn " meldet , daß am letzten Donners¬

tag alle Pariser Museen auf unbestimmte Zeit geschlossen worden
sind. Mailötcder Blätter meiden aus Paris , daß die Pariser Mu-
seenbeftünde aus Paris in die Städte au der Garonnc abtranspor-
tiert worden find Der ..Secolo " meidet aus Paris : Die allgemeine
Beruhigung kehre wieder zurück. Die Maßnahmen weiterer Eva¬
kuierungen seien lediglich Maßnahmen , die durch die Einbeziehung
von Paris in die Armeezone notwendig wurden.

Rußland.
Wlma  Moskau,  2H. Cluni. Presiedcnchle» jufoiflc wirb bi«

’Jlapljta.'Jlot bedrohlich. In den Wo>«a.j>li,en Ueqen sta» w ? Will.
Pud Naphtn wie im ^ ahre 1»17 jetzt nur 12 Millionen Man bf;
jürchiel auch ein balditze», pönzUcheo Cioiken her Wolaaichiji.ihri
wetzen des Mantzels on lllophio. — Trotzki soll tzeiiutzeei hnden. don
der Ral der Bolkslommiljare eine Einmilchuntz der ehemaiitzen 'Itex
bündeien in die innerruilijchenAntzeietzenheiien ols einen reindiichen
21,1 tzege» die Sclbständitzkeil der Lowjetrepubii, ansiehl

Sin Ausruf de, (tzrodsürNen Michael.
Kopenhatzen,  2 ^ Juli . Wie aus leietzraimnen bervor.

gehl , die nach London tzelnntzl lind , dal Krotzlürfi Michael eine
knndtzednntz iriajse ». wonach er es als feine Pfüchk anfiehi , die
Ordnung lviedcider ûfielien und in lliutzland die 2llachi neu zu d.' .
tzkiindcn , nachdem die 2injliisunfl der Monflituame , die ilber Nutz.
Inndo Netzieruntzsresorni frei bestimme » ,niste, nur , n Nntziands
Verfall tzesiidri habe . Der (drotziiirst oerfprichi allen Amneslic,
die an der Verircibuntz der fetzigen stiegierung leiinedmen wollen.

Neue Iverüchle über die ZarenfomUic.
i , o tze n d o tze n , Juli 2!ene Aeriichle über die Zaren

sainiiie kominen aus Bergen . Dem donigen „Äiiondladei " gegen,
über hat ein Nnjic . der Mil dem Schilf „Oporle " non der Murman-
kiifle an,am , rrkiäri . an Bord dieses Schisies seien einige Miiastedcr
der Zorenjamiiie gewesen , denen es geiungen sei. bei der lieber,
füdriing ane. Jekalerinburg nach Perm ans dem Zuge >n springen.
Ob nach der Zar Ulster den Jiiichiiingen war . woiste der Russe nicht
oerralcn . llr sagie nur . dast man bald Neues vom Zaren hören
werde.

(ücni. i.  Inst . Der Londoner ,>orrespondenl des ..stcho de
'Paris " meldest Lord Robert vcril erkiörie . es liege lein rürund
,n der 2innadme vor . dntz die gegenwüriige Bewegung gegen die
Boischewiki die lltziederdersicilnng der Monarchie be,weste . Die
Bcinegung icheine vielmehr dellinnm repnbstfoniisti organisiert
zu lein.

Miijulaw in Kiew.
Berlin,  i . Juli . Die ..Aosiifche Zeitung " meidest Mos

,aller Biaiier berichten ans Kiew , datz Miisistow und der Prosidenl
der Kadestenpanei Winawcr dort angelommen find Man iprichi
davon , dntz Miisistow den deuischen Äesandien non Mumm in iiiew
besucht dal . INN durch ihn die Möglichkeit zu erlangen , nach Berlin
,u reisen . Außerdem wollen die Kndeliensüdrer einen allgemeinen
Kongreß aller Mitglieder der auigeivslen Reichsdnma sowie der
1 . 2. und 3. Dnino einberufen Sie sind zu diesem Zweck in Füd
inng mit der ukrainischen Kadestenparlei geireien.

Der heutige Tagesbericht.
2ttb Anstiich Bratze» f,auplquari >er. I Juli

westlicher kri « g » fchauplah.
Heeresgruppe « rvnprsn , Rnprechl.

Die Bejechlrlätigke » lebte am Abend in einzelne » Abschnitte»
auf . Se » Irüdem Moraen starke» Zeuer de» .leindes bciderlests der
Samme . hier haben sich Znsankeriekümple eniwicke» .

Heeresgruppe Deukscher Kronprinz.

Ö elei,on,risse der Aranzosen nördlich der Ai»ne. vcstlichin-sous-Ion »enk wurde der leind >m Segenfkatz in unseren
«orderen Kamps» »,en abgewiesen . Zm Uebrlgen brachen seine Au-
grlss» vor nnleern Kinderniiicn zusammen . Lrneute Vorilötze de»
Gegner » westlich «an Ldaieau -Ihierrn scheiierien.

Heeresgruppen Ballwih und Herzog Aidrechl.
Ein starker Varstotz de» .-feinde » nach dem östlichen Maa «uker

wurde abgcwielen . 3m Sundgau machten wir bei cesalgreicher
Unkerncdmung Befangene . — _

cenknnnk Adel errang seinen !(,.. keustiaai Rumeg ,einen 29.
nnd 30 . Cuftiicfl.

Der Erste General,uariierineistcri llndendarss.

Der Sultan gestorben.
V !'»»a Viin. 1. 3ult limh rinrr hier aus Konitantiuvpel

angdiungtia Zlleidung ilt Se . Viaj . der Sutim » geliern um
verschieden.

Wbno Hamburg . Juli Nack einer Mitteilung der Kaiser-
licken Oberpostdircktiun ist beim Personal des Fernsprechakiite » die
iogci ' omne fponijcke Grippe au -̂qcbrockcn In drei Tagen sind
10« Betriebsbeamtim '.en ertrankt . Zc.r Vermeidung von empfind
lickcn BetriebLeinsdnankungen werden die Teilnehmer ausgefordert,
bis auf weiteres nur in den unbedingt notwendigen Fallen von
dem Fernsprecher Gebrauch zu machen.

Dar rauchbootkiea.
wba B c r, , n . 4. 3u,i . 3m Sperrgebiet um England wurden

durch «nseee U-Bsotc
14 300 vruiioregiNerZonnen

«ersenkk.
Der Edes de» « dmiralsk- de» »er Marine.

Einsendungen au» dem Leser kreise.
Dich aus dem Gebiet der ikieroersorgting nnd Eiernbgube iiii

haitdare Mitzjtünde bestehen , ist s» betanitt . Wa » zedoch zuoiet ist.
ist zuoiei . Ist , di» sogenannier ..Selbstoersorger " . habe also da«
Vergnügen , mich morgens vor der Geschaslszeii und ndends danach,
wahrend andere noch dezi». schon in den Zedern liegen , um mein
Kleinvieh z» kümmern . Was das in der jetzigen Zeit des „guiter
mangels " für Mensch und Bied dedeutel , iiegl aus der szand . 3>un
wird mir obendrein noch der Einmochznrker entzogen , da ich meiner
Berpslichtung . ststEier nbzugeben . nur zum Teii ^nachkoinmen lonrne
denn wenn ich von meinen Mühnern nur 50 Stück bekomme , kann
ich nicht 80 abgeben . Uebrigens habe ich 30 Stück abgeliefert . die
anderen 20 „erlaubte " irt) mir , in meiner z. T . kranken Fomil .e zu
verwenden . Nun ist es doch osfenkundig . daß es auch in Biebrich
ungezählte 5zamsterer gibt , die über Hunderte von Eiern verfugen.
Einem solchen Maushalte wird „natürlich " Zucker geliefert . Durd»
solche Maßnahmen wird das so oft verurteilte Einhamstern gerodez .-
anerzogen ; denn mancher Mühnerhalter . dem es genau so ergeht wie
mir . wird nun sein Vieh ausgeben und sich aufs Mamnern verlegen
So bekommt er nämlich Eier und Zucker, während er anders weder
Eier noch Zucker erhält.

Ausdrücklich möchte ich noch betonen , daß der Selbstversorger,
da ihm vieles entzogen wird , die allgemeine Versorgung erleichtert,
der Mawsterer sie jedoch unwöglich macht , da er die Quellen , die der
Allgemeinheit spenden sollten , für sich allein auspumpt und ihm
außerdem noch behördlicherseits fein gesetzlicher Anteil geliosert wird

Zum Schluß erlaube ich mir noch folgende Frage . „Wo kommt
denn der der Stadt dach sicherlich für alle  Einwohner zur Ver
sügung gestellte Zucker hin . wenn eine geiviß nicht kleine Anzahl
von Familien durch Entziehung ausfüllt ?" L. S.

Residenz-Theater.
Donnerstag . 4. Juli . 7 ' .. Uhr. Der dumme August.
Freitag . 5. Juli , 7 Uhr , Die geschiedene Frau.

Ileifchverkaus . Die Ausgabe von Zungen . Ochsenfdrwänzeu.
Lebern . Gelungen usw . findet Freitag vormittag von 0—12 Uhr
bei Merrn Metzgermeister Nies . Mainzer Straße 4. statt , und zwar
für den 3. Bezirk von Nr . 200—240 der Moushaltungs -Ausweis
karte Besondere Bezugskartcn sind nicht mehr notig . Einwickel¬
papier mitbringen.

Biebrich . 4. Juli 1018 . Der Magistrat . I . B : T r o p P.

Verordnung.
Aus Grund der $8 4 und 7 der Verordnung über Gemüse . Obst

und Südfrüchte vom 3. April 1017 sNeichs -Gesetzbl . S . 3447) wird
! Wirkung für das Neichsgebiet bestimmt:

& l
N babarber  darf nicht mit einem längeren Blattansatz als

bis zu 3 Zentimeter in den Mandel gebradit werden . M a i r ü b e n .
Mohren und Karotten  dürfen mit Kraut nicht in den .Handel
gebradn werden . Soweit Mairüben . Möhren und Karotten von
der Erzcugerstelle auf kurze Eutsernungen mit dem Fuhrwerk oder
aus andere Weise . >edoch nicht mit der Bahn , an die Absatzstelle,
insbesondere auf üssemliche Märkte befördert werden , ist der Absatz
mit Kraut bis auf »veiteres zugeiassen.

2.
Zuwiderhandlungen werden gemäß $ 10 der Verordnung vom

3. April 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld
strafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

S 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in

Kraft.
Berlin , den 20 . Juni 1918.

Reichrslelle für Gemüse und Obst.
Der Vorsitzende : von T i 1i n.

Wird veröfsentlichl.
Wiesboden . den 1. Juli 1918.

Namens des Kreisaussdiuß 'es.
Der V̂orsitzende.

J .-Nr . 1i . G . 748. von Meimbur  g.

Verordnung.
‘ betreffend den Verkehr mit Sroh und Mäcksel.

Die hohen Anforderungen , die seitens der Meeresverwaltung
an den Kreis gestellt werden , madien es nötig , daß auch im Wirt
schaftsjahr 191* 19 der Verkehr mit Stroh und Mäckselvon der Zu¬
stimmung des Kvmnuinalverbandes abhängig bleibt.

Die Ausfuhr von Stroh und häckfet au» dem Laudtreife Wies¬
baden ist demnach nur mii Genehmigung des Kommunalverbandes
gestattet : der Verkehr »nit Stroh und Mäckselinnerhalb des Land-

>tretfes bleibt von dem bekannten Freigabeschein abhängig.
Die Modjftpreife bleiben bis auf weiteres die alten und zwar

4 Mark jvr den Zentner Stroh . 4.45» Mark für den Zentner gepreß
tes Ballenjirob.

Zuwiderhandiungen werden am Grund der Verordnung über
die Preisprickungsstellen und die Versorgungsregeiung streng be
straft . Auch der Versuch ist stratb >.

Wiesbaden , den t . Juli 191*.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . I ! Km . 330 ', v o n M e i m b u r g

Sekannlmachung
bctressend die vertehrskontrolle über gewisse Gemüse-

und Obstarten.
Zufolge Verordnung der G . O. vom 5. 4. 1018 »Neichsan

zeigec 88 » wird ».,it dem 1 Juli ds . J >. i,n Gebiete des Deutfdieu
Neiches eine Konti olle des Verkehrs mit Gemüse — Weißkohl . Not
kohl. Wirsing . Mairüben . Möhren t»nd Karotten — Kontrollgemüse
und Obst - Aepsel Kirschen. Stadielbeeren . Meidelbeeren . Mim
beeren - -- Komrollobst . eingeführt , fofern es lür fick allein oder zu
sammen mit anderen Erzeugnissen mittels Eisenbahn oder Kahn
verladen werden soll. Demnack muß der V̂ersand pon Kontra !!
gemüse und Komrollobst von der Genehmigung des Kommunal
verbandes abhängig gemacht werden.

Durch Einführung eines Versandscheincs wird der 'Verkehr qe
regelt . Dieser Versandschein wird , um den Verkehr nicht zu hem
men . von Gemeindevorstanden ansgegeben , er muß aber ver
weigert werden . 1 bei dem Verdacht , daß Möchstpreisüberfchreitung
vorliegt . 2 bei dem Nachweis , daß Merbstgemüie zu frühzeitig ob
geerntet wurde.

Der Versandschein »miß Stempel und llmcrfdirift des Kommu
nalverbandes trugen . Fracktbrieje . EifenbaHnvaketadresjen und
^d)isjspapicre Haben die Anssdirist „Kontrollgemüse " und ..Kontroll
vbst" »i»d einen CieneHmigungsvermcrk zu führen , lieber alle mei
tcren Formalitäten , die bei der Ausstellung der Begleitpapiere
beobaditet werden mülien . sind die (tzemeindevorstönde unter
richtet

Zuwiderhandlungen werden au » Grund der Verordnung über
die PreisprüfnngssteUen und der 'Versargungsregeiung bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung
in Kraft.

Wiesbaden , den 28 . 7mui 1918
Namens des Kieisai »>:n.k,

De» 'Vorsitzende
J .-Nr . 11. 01. 72 ! v o n Me imburg



Serorbmmfl bn hmn Refchakanzfer, Bin Me Prelle fte (Betreibe,
vuchweizen und Hirte, vom t5. Juni >11».

Der Bnndesruihm auf Öirunb des § 3 de» <Hc|c|)r« über die Er-
möchligungde» Bundesral« zu wirtfchaststchen Maßnahmen ufw.
vom 4. August >914 CKclrt)'j .(3c|ctibl 6 . 3271 folgende Verordnung
erlaffen:

8 >.
Für (Betreibe, Buchwelten und Jlirfe au» der (frnte 1918 wer¬

den die nachstehenden Böchstpreile festgefeßt:
1. Der Prel» für die Tonne Roggen darf nich »ersteigen In

Aachen SIS Mort, Berlin 305. BraunfchweigZw. Bremen Zw.
Breslau 300, Bromberg300, (Toffel 310, <£öln 315, Danzig 300,
Dortmund 315, Dresden 305, Duisburg 315, üTuben 310,
Erfurt 310, Frankfurta. M. 315, Gleiwig 300, Hamburg 310, he.n
nooer 310, Miel 310, Königsbergi. Pr . 300, Leipzig 305, Mägde-
bürg 305, Mannheim315, München 315. Polen 300, Rostock 305,
Saarbrücken 315, Schwerini. M 305. Stettin 305, Straßburg i. (S.
315, Stuttgart 315, Zwickau 310 Mart.

2. Der Höchstpreis für die Tonne Weizen, Spelz (Dinkel, Fefeni.
Enter. Einkorn ist zwanzig Mark höher als der nach Dir. 1 geltende
Höchstpreis für Roggen.

3 Der Preis für die Tonne der nachbezeichneten Früchte darf
nicht übersteigen bei: Hafer und (»erste 3ou Mark, Mais (Welfch.
körn, türkffcher'Wetzen. Kukuruz) 450 Mark, tmgefchältetn Buch
weizen tloo Mark, gefchöllem Buchweizen 800 Mark, loilder Buch
weizen iBockheidekorn, Eifeier Buchweizen) 500 Mark, ungefchalte
hirfe OOOMark, gefchälte hirfe und Bruchhirfe 970 Mark.

8 2.
Cln den int 8 1 nicht genannten Orten (Nebenorten) ist der

Höchstpreis gieiö, dem des nöchftgeiegenen, im ff 1 genannten Ortes
(hauptort).

Die obersten Landesbehörden oder die non ihnen bestinnnlen
höheren Berwaitungsbehorden können einen niedrigeren Höchstpreis
festfehen. Oft für die Preisbildung eine» Redenorte» ein anderer
als der nächftgelegene haitpiort bestimmend, fo können diele Be
Hörden den Höchstpreis bis zu dem für diefeti hanptort feftgefestien
Höchstpreis Hinouffehen. Liegt diefer hattptorl in einem andere»
Bundesstaate, fo ist die Zustimmung de» Reichskanzlers erforderlich.

8 3.
Die in diefer Verordnung fowie auf (»rund dieser Verordnung

bestimmtenPreise find Höchstpreise iut Sinne des Gefeges. be
treffend Höchstpreise.

Die Höchstpreise gelten für den verkauf durch den Erzeuger, fie
fchliesten die Kosten der Beförderung bis zur Verladestelle des Orte«,
von dem die Ware mit der Bahn oder zu Wasser oerfandi wird, fo-
wie die Kosten des Einladen» daselbst ein.

8 4.
Der Etaatsfekreiör des Kriegsernährungsamts erlastt die

näheren Bestimmungen über die Preise: er bestimmt, welche Reben
lelftungen in den Preisen einbegriffen find und welche Per
gütungen für 'Rebenleistungen im Höchstfall gewödrl werden dürfen.

Der Staatssekretär des Krfegsernährnngsamts kann Ans
nahmen zulasten. Er kann die Preise, soweit dies zttr Sicherung
rechtzeitiger Ablieferung erforderlich erscheint, für bestimmte Zeiten
erhöhen oder herabfegen, er kann besondere Bestimmimgen über die
Preise für den Verkauf zu Saalzwecken treffen.

8 5-
Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigrmg in Kraft.

Berlin, den 15. Juni 1918.
Der Reichskanzler.

3 . 21.: gez. von Waido  m
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 1. Juli 1918.

Der Borfigende des Kreisausfchnffes.
J .-Rr. II. Körnst. 4230. von st e i m b u r g._

Belt . Tflilchverforgong Cs find bei uns vefchwerden etngc-
gangen über die mttchhäadter, insbesondere Uber die Frau Wiegand,
wegen unregelmäßiger Milchabgabe und willkürlicher Kürzung der
auf den Milchkarten eingetragenen Menge. Rur in den allerfeilen,
firn Fällen kommte» vor, daß unhrfell* die Milchabgabe gekürzt
werden muß, dann aber gefchieht die» bei ollen Ausgabestellen und
wird den Abholern mitgeteilt. Liegen aber Beschwerden gegen die
Milchhändler vor, fo wolle man (liefe bei UN» Vordringen, damit
wir gegen diese mit Schafe Vorgehen oder denfeiben den Milchver-
kauf ganz entziehen können.

Biebrich, 4. Juli 1918. Der Magistrat. I . P : Irop p.

mfgun, des Maglflraf» au« hem(stemeiudebezlrk her Stadl Biebrich
Rhein) i • '(Rheni) entfernt werden.

8 4.

Versteigerungen gebrauchter Mädel.
Auf (»rundg 12 der Bundesratsoerordnnng vom 25. September

imd 4. Rovemder 1915 über die Errichumgvon Preisprüfungs-
ftellen und die Berforgungsregelung(ReichsgefefchlattS . 8. 728)
wird, mit ZiiftimmiOig des Herrn Regierungspräfidenle». für das
Webiet der Stadt Biebricha Rh. folgende» bestimmt:

8 I
Der öffentliche verkauf sowie die Versteigerung von gebrauch¬

ten Möbeln, inedefondere auch von Bellen, ferner von gedrauchien
Oiardine». Teppichenund Vorhängenbedarf mit Ausnahme der
Fälle, in denen die öffentfiche Versteigerung gefeftlich vorgefchrie-
den ist, der oorgängigenGenehmigung de» Magistrat».

Es ist verbalen, in regelmäßig erscheinenden Druckschriftenoder
sonstigen Mitteilungen, die für einen größeren Kreis von Per
tonen bestiinn» find, ohne vorgängige Genehmigung de» Magistrais
den Erwerb oder die Versteigerung von Gegenständen der in ü I
gerannten Art »nznlündigen. inshefonderesich zum Erwerb zu
erbieten oder zur Abgabe von Preisangeboten aufzuforderir.

' 8 3.
Die in § 1 genannten Gegenstände dürfen nur mit Geneh-

Dir in 8 1 genannten chegenfiande dürfen entgeltlich oder „n
entgeltlich nur gegen Bezugschein erworben werden, besten Erteilung
in, Ermesten de« Magistrat» liegt und nur bei » orhandenfein eigen
nachgewiefenen Bedürfnisse« erfolgt.

8 5-
Der Magistrat kann die in de» oorflehenben Paragraphenvor-

behaltenen Genedmigungenund Befugnisse einer andeeen Behörde
oder Stelle übertragen.

8 8.
Der Magistrat oder einr ander« von ihm für zuständig erklärte

Behörde oder Stelle kann Aucnahmen von den vorstehenden Bor.
schriiien dieser Beiordnung ziiioäeu.

8 7.
Rrchi umrr die Bestimmungen fielet Verordnung falle» (hegen

sionde der in st , dezeichnelen An. die oom Magisirn, oder der von
ibni für ziisiondigerkiarlen Behi.rde oder Slelir ans (Bnmb be-
solideren Anirage« oder durch illlgemrfne Einordnung»iS Luxus,
gegenstände odera!» (gegenstände oon unzweifelhaftem künfiierifchein
oder AiierliiNiswerlunerkunm oder bezeichnet nnd deshalb freige-
geden werben.

8 »
Zuwidethandiungengegen diele Vsrfäirifte» werden mit Oie

fängiiis dis zu 3 Monalen. oder Mit Geidflrufe bi» zu 1500 Mark
beflruit.

8 9.
Die Veroidnung tritt mit Ihrer Veröffenilichung in Krall. sie

tritt an t>:f Steile der Verordnung vom 0. Mol 1918 de» . Verkauf
von Astniöoein.

Biebrrch. 14. Juni 1018. Der Magistrat. I . V.: Trapp.

Bekanntmachung.
2n der x*>cit vom Tage dieser Veröffentlichung (in bis zum

12 Juli ds. Is . findet für die Wirtschaftsführung des Jahres
NN8 19 auf (Yrund des 8 63 der Neichegelreideordnung oom 29. Mai
1918 die Feststellung derjenigen Betrirbsinhaberstatt, welche nach
b 8 der Ncichsgetreidecrdnung die Selbstversorgung aus ihren selbst
gebauten fruchten in Anspruch nehmen wollen und zwar

<i) für das zur Ernährung erforderliche Brotmehl.
I>) für Verstellung von Suppensachenusw.
Zur Ernährung der Selbstversorger dürfen auf den Kops und

Monat für die Zeit vom 18. August 1918 ab bis 15. September1919
vorerst verwendr werden:

ii) an Brotgetreide monatlich neun Kilogramm.
I)) an G rste. Hafer und Mai» monatlich insgesamt  zwei

Nlloqramm.
«•) on - lüisensrüchten monatlich insgesamt ein Kilogramm. (9e

menge, in den, sich hüisensrüchte befinden, gilt als Hülsen
fruchte.

t!) an Buchweizen für da? ganze Wirtschaftsjahr insgesamt
fünfundzwanzig Kilogramm.

t >an Hirse für das ganze Wirtschaftsjahr insgesamt zehn Kilo
gramm.

Tnc- Recht zur Selbstversorgung mit Brotgetreide wird hiermit
»mch&«3 d a. B. aus solche Beiriel'e beschränkt, deren Vorräte zur
Ernährung der Selbstverioraer bis zum 15. September1919 aus
reichen und die das zur Ernährungd-'r Selkstverfarger erforderliche
Brat entsprechend ihrer bisherigen Gewohnheit tz'!bft Herstellen.
Außerdem mustM rgliedlchasr der üest .Nastauischen landwirtjchaft
lichen Berussgenossenschasr oder einer sonstigen Berufsgenojsenschast
nachgeluiese» werden.

Die Formularezur At'lragstettung werdend»:rch die Magistrate
und (stemeit'deoorsti.nde verausgabt. Wenn dem einen oder an-
d. ren Betriebsinhaber das entsprechende Formular nicht srüb'eitig
genug eingohiindigk wird, iit es Pilicht eines jeden, dasselbe bei der
Bürgermeisterei ünzusordern beim dorr zu entnehmen.

Bei Berjälimnisdes .'lntrags besteht ein Anspruch aut spätere,
nachträgliche Zl'lab'ui'l nach dem Termin nicht. Die Formulare
sind doppelt und in allen Teilen genau wie oorgeschrieben. klar mit
sämtlichen‘"or« und Zunamen (Beizählen) anrzusüUen. Gleich¬
zeitig 's: sar die Freigabe der durch den Herrn Neickc-kanzler dem
nächst nvrii fiir Fnnerzwecke zu bestimmenden Futtergetreide
raticncn. die auf der 'KartJene des Formulars gedruckte Viehliste
genau auszufüllen.

Uukiare oder nicht dem Bordrnck entsprechend ausgesällte An¬
träge werden zlirückgewiesen oder werden überhaupt nicht berück,
sichitot.

Unwahre Angaben weiden nachL 89 der Neichegetreidevrdnung
vom 29. Mai 19<8 fit Gefa».g»'is bis zu einem?ahre und mit Geld-
strafe bis v ; 'iinfügtaustnk' Mar? oder mit einer dieser Srrnsan be¬
straft. Bei erteilter Genehmigungder Selbstversorgung wird oie
letzterew:?d-r entzogen

Aulllaruttgen zur Au l̂nllung der Formularewerden bei d-m
Bürgt rn.e.sler erttiit und können auch bei der Kreiskornstelie.
mcr -11. ei'tgcgenaenomn'.cn werden.

Di? Magistrale und Gcrnei»devorstände ersuche ich um sofortige
und aenügi'. de Bekanntgabe in der Gcmeinde.

Wiesbaden, den l . ^uli 1918.
Der V̂orsitzendedes K'eisa»»sjchusses.

9?r, II. s.örnst. _D o n >) e i m b » r g._
Bekanntmachung

faefr. hstfvdienstpfl.cht'ge ln kriegswichtigen Betrieben
E? ist wiederholt vorgeko.nmcn. hast» iissdienstpslichtige. welche

no:n Einberufungsausschnst einem Arbeitgeber zugcwiesen wurden,
nvn letzterem vor Antritt der Beschäftigung beurlaubtbezw. an
deren Arbeitgebern zuaewielen wurden, ohne dast der Einbe-
ruiun"cuu''ssi!uh stenntnis von der Beurlaubung bezw. dem Ar¬
beit..Wechselerhielt. Eine Prüfung dieser neuen Tätigkeit ist somit
nicht Möglich.

Die Ausnahme in einer solchen neuen Tätigkeit bedeutet ober
'uglcich ein Ausscheiden al»s der bisherigen Beschäftigung im Sinne
t.es S 9 der Bundesratsverordnungg vom 13. 11. 17 imb ist sowohl
für den Arbeitgeber»nie den Arb'?itnehmer»nctdepslichtig und die
Umerlo»'i»mg der Meldu»»g strafbar.

Auch Beurlaubunoeninfolge Krankheit dürfen nur mit der
Genkh»nig,i»'q des Einberui»mgsa,rr.sch„fŝ stattsinden. welche den
Krankheitszustand des betr. .s)'ls--dienstpfllchtlgen durch den zustän¬
digen Militärarzt scstzustel'en hat.

Etronige bei der Arbeitsstelleeingehende Urlaubsgesuche non
.f)kls-d»enstpf!ichligen stnd scson a»r den Cinberufungsausschusz ab-
zugebe'».

Biebrich, den 3. I »üi 1918. Die Polizeivenvalwng.

Warum kauten
Sie Kohlen?

und nicht auch Ihr« ebenso wichtige
wtnirrNeidung schon seht?

Noch finden Sie bei mir:
strrrrn- und Illnglfiies-Auzüo» . non Mk. 9t,— an
«nuden « u,ÜD» . ron Mk. 30— an

Tlafrtot* und Ulster für Herren, Burschen nnd Knaben sehr billig.
CfffltrfaMM, Kniehosen, lleibchenhofen. Aedeiteehofrn. Trauer- und Sefcllfchaf!»-

anzüge in fäiwarz. — Einteln« Sakko» und Westen.
Größte Auswahl, hflltgft» pretf».

Skstk- Minzn Moiiastf-Gllkderobellhaus
Schusterstraß» 34, k. Stock. M « t n j. Schufterftraße 34. t. Stock.

ftrin'Cabm, kein« Filiale am Plaße.
Crfln und einzige» Spezial-Etagengefchäfk.

8
Ttachmf.

l)»n fzeiäenlot für» Vs »rionä stskd unker psckinetstrr, fierr

Gustav Müller.
lliir veriiertn in (Km einen getviffenksiten, pfiich-etreoen llltt-

»kdeiler, cfelfin Hndtnhtn wir in Ehren Kelt.n werden

Vateru. Co.
um»

Tapeten
reiche Auswahl , vnrzflirli he Qualitäten.

Billioate Prriar . 733

Tapezier - Kleister.
Emst Leicht , 1’aU ausstnwi* 70.

BrennCiolz, Bretter,
Kantiiolz , Stangen

liefert W. giatl Mwe., Sägewerk,
Biebrich a. « ».

Der
Wiesbadener Mutterschutz

erteilt hilf-bcdlirftiaen Lchwanaeren, Müttern vor
und«ach der Lntdindun» unentgeltlich Hai und

Auskunft. r

isla Sprechstunden
jeden Mittwoch nockmlttaq oon4lK—i lU Uhr In dem
Lokale der 0ri»krankeakasse vlebtich. Mainzer Skrahe.

Gottesdienst ln der Synagoge. Freitag, den5. Juli 1913. Sab¬
batanfang8 Udr. Sabbatmargen8 Uhr. Saddntnachmiltag4 Uhr.
Eadbaiaiisgling 10.35 Uhr. Miomoch: Rofch-Ehodefch.

Schllhreparafvr
u. Schnellbesoblerei
Itathausstraßr 2.

Wale u Mmrllr Bebt , nnn «,.*

S »hr lillllf ) zu
verkaufen:

(?{n artir«v »' , fdtlöir. Ltett,
eisern»* mit Sprungc.
fihHnc Lo ti«rr ctu 2 baio
v«ss. Llorbana Uebrrstäu eu
U- d tbZ.lerien . k ichlösr 9 êtt
mit Speiiu  r ., tttisdunelnstn
u tt 2 zs,ieu . kl. r» stamm.
<a.,» ,st.irrWiesbaden, "̂ mß.

* t 2 und 2. 2orte

Rottasrnen-Stanaen,
eärche -f«arie »ülvst»,>. Lotun
und Gckiwtvgen tllr «). fauber.ramatenofähie . Balinei,
ftanoen, tanxr rt  trockenl»
S llndotbvl mfrb  0 . >a>ln»..uiti. n- und R . lern 3t1i. it,
ü» >(lilein nnnadii) »enlncriveiie
empfiehlt •

3)al.;> und.(iohf'uhaii' üiuz
Jakob Kirchner,
Fernipr 380. iHatiignettr.  I.

10 ca. 3 W. alte
Koken

(!) oerian'en. Röhe reo m der
(Oefchäst.'stelle.

trtr'u aurtt
3dinl )inm1i <r
Nnlnnofchiiib

zu Haufen geluch) *
Näh. R-.fooui.fi. 2, Schudmach» «..

Grob«», fchön mädiiertr» «
Zimmer

an.Ferrn oderD mir zu vermieten.
Aathaus! ritz« 7 .̂ 1. Stock linlw.
_TUildrlmoanlage.

S-Zim.<W»hng.
im t. Stoch mit 3ubt;är zu»,I. VKIoder zu vermieten. 727

Slbolfftr. 12
s-Limmerwohn-
mit Sab, Speifek., Balkon. Los
und elektr. Licht in Jtaiftrftr. ju
vermieten. 704

Roh, « asteier Sir . 7. p.

Schöner Lade»
in der Xaiferftr. zu vermieten.

Näh, » afleter Sir . 7, p. (708
Suche zum I.

Jahre»
fllngu» dteirs

möbl.Zimmer.
fllnaodvtr unter 1049 an df«

(y»iä>aitsii. U. oielr» Biaiie».

3.Zimmerwohnung
mir allem Zubehör, wenn mög¬
lich mit Garten und etwas
Stallung, zu mieten gesucht.

Angebote unter 1058 an df»
Geiätafisste lle d». BI. *

Suche für fofort auf di»
Dauer de» Krieges und ein Hai.
des Jahr nach Beendigungbes-
ieiben »in»
ZAimmer-Wohnun-
odsonflgeeisn.Räume
(UM Unterstellen kostbarer fltä-
Ml. Angedale unter Rr. 732
an dir Gefchäflsftrllr ds. BI.

Tüchtige Schlosser
und Dreher

finden dauemde lodn. Ardeil def
Fa.Sr.S.Zthrlant«.Lo..

Wert eaa-Nod ik.
TOnin « « oOheim,

Rr fRn bee Rampe R> 21Sa

»der Fra«
lüc vvrmflfsgs g-wihi

Aaikrjlrafi» II , p.

llnabd Stundenfrau
oder Nonatmädchen

geiuchl. »
_ Rilhansstra!-» 36. 1.

Fleißige Fra«
oder Mädchen für die Morgen-
stunden gefuchi. *

Frau Leicht. Ralhuusstr. 70.
Adlol. rllanzl. t Buchhalter
I. rn lucht Redendefch. ab 7

-Iit f. Duchiudk ob.(Simicht. dovp.
audi hamuli.v Faurillduchk. oder
Mon - » Fadresodlmt. Belt, Ref.
E»efi.Anfr u. 1052a. d. « efchäNsft.

Slbi

Heirat.
Vrdenst. Arbeiter fhatdvl). 4t

Jadre alt. wünllbi die TWIiaanl.
ichail »i»-u aiiitänd Midchen»
oder au» Wlwemil 1—2Kind»rn
zweck» -5ietr.it •

Slnacbote unter 1051 an df«
«efchäft-lleil» diele» Diaite».

3 Lebensmittelkarten
und Zuckerkarirn

veriorrn gegangen. *
Adzugebengegen Belohnung

_ Feidflr. 23.

Taube,
inriß und Mau geschuppt, ent.
flogen. Wiederbrivger erhält
gute Belohnn.g Wiesbodenrr
Sir .ße 108. (Surienhaus. "

Wlnii0chie
oon Rengall« bis TKihnhoMraß»Dfifn ' rtt. *

Abiugeben neoen'r*lohi>u»a
Reugaif« 4.
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